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Frauenpower: Zwei Goldmedail- 
len für Schweizer Ruderinnen
Zweimal konnten sich Schweizer 
Ruderinnen an den Junioren-WM 
zur Abholung ihrer Goldmedaillen 
aufs Podest begeben. Erst sicher-
te sich der Frauen-Doppelvierer 
mit Olivia Roth, Lina Kühn, Nicole 
Schmid und Thalia Ahumada die 
Goldmedaille in souveräner Ma-
nier. Dann war es Aurelia-Maxima 
Janzen, die – nach Silber an der 
U23-WM – als Favoritin startend 
dieser Rolle in der Einerkonkur- 
renz gerecht werdend, einen kla-
ren Sieg herausfuhr. Ebenfalls in 
den Finalläufen waren der Män-
ner-Vierer-ohne, welcher im aus-
gezeichneten 4. Rang ins Ziel kam 
sowie der Männer-Doppelvierer, 
der sich in der Rangliste in fünfter 
Position einreihte. 
Mehr als 600 Sportler/-innen aus 
43 Nationen waren für die Junioren-
Welttitelkämpfe gemeldet. Im 
Wassersportzentrum Maritza im 
bulgarischen Plovdiv herrschten 
heisse, aber für die Teilnehmenden 
faire Bedingungen.

Aurelia-Maxima Janzen:  
Eine Goldmedaille mit Ansage
Vor Monatsfrist war die erst 17-jährige Aure-
lia-Maxima Janzen (SC Caslano e Malcan- 
tone) an den U23-Weltmeisterschaften in 
Racice (CZE) zu Silber gerudert. Aber auch 
an einer U19-WM muss jedes Rennen erst 
mal gerudert sein. Die Bernerin startete 
schnell, setzte sich gleich an die Spitze und 
liess sich in keinem Moment von ihrem 
Rennplan abbringen. Mit einem tiefen Stre-
ckenschlag von 26 Schlägen pro Minute − 
rudertechnisch effizient wie aktuell kaum 
eine andere auf dieser Leistungsstufe − ru- 
derte sie ihrem Sieg entgegen. 
	 Schon nach 500 Metern führte sie derart 
komfortabel, dass sogar ein Ausflug in die 
bahnabgrenzenden Bojen und entsprechen-
de Korrekturschläge keinen Einfluss auf ihre 
Führung hatten. Wie schon im Halbfinal 

kristallisierte sich im Rennverlauf die Italie-
nerin Giulia Clerici als nächste Verfolgerin 
heraus. Aurelia-Maxima Janzen hielt sie je- 
doch geschickt auf Distanz, kontrollierte 
das Rennen von der Spitze aus und sicherte 
sich Gold mit einem Vorsprung von 2,36 
Sekunden.
	 Mit dem Gewinn der Goldmedaille an 
einer Junioren-WM sorgte Aurelia-Maxima 
Janzen für SWISS ROWING für eine Pre-
miere. Bislang waren drei Schweizer Bronze-
medaillen als Bestleistung notiert und nun 

U19-WM Plovdiv

Auf den Punkt bereit zum souveränen Goldmedaillengewinn im Doppelvierer:  
Olivia Roth, Lina Kühn, Nicole Schmid und Thalia Ahumada Ireland (v.l.n.r.).

Nach dem starken Auftritt an der U23-WM wurde Einerfahrerein Aurelia-Maxima Janzen 
ihrer Favoritenrolle an der U19-WM eindrücklich gerecht und sicherte sich die Goldmedaille.
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folgt dank Aurelia-Maxima Janzen die erste 
Goldmedaille. Als Jüngste im ganzen Teil-
nehmerinnen-Feld war sie aufgrund ihrer 
Vorleistungen favorisiert und lieferte ein  
erneut überzeugendes Rennen ab. Mit kräf- 
tigen Schlägen bewegte sie ihr Boot Schlag 
für Schlag voran und behielt jederzeit die 
Übersicht im Rennen. Die von Klaus-Dieter 
Stecker betreute Athletin vermochte in Plov-
div ihre Trainingsleistungen mit drei Siegen 
in Vorlauf, Halbfinal und Final optimal in 
Wettkampfresultate umzusetzen.
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uEditorial

Mit den Junioren-Europameisterschaften − zunächst für Mai 
geplant, aber aufgrund der Corona-Pandemie auf den Oktober- 
Termin verschoben − ist der Schlusspunkt hinter die internationale 
Rudersaison gesetzt worden (die vom 17. bis 24. Oktober vorgese-
henen Weltmeisterschaften im chinesischen Shanghai wurden 
bereits im Juli abgesagt).
	 Für SWISS ROWING war die EM auf der seit 2018 unter Denk-
malschutz stehenden Olympia-Regattabahn von 1972 in Mün-
chen-Oberschleissheim äusserst erfolgreich. Eine Gold- − für Skif-
ferin Aurelia-Maxima Janzen − und eine Silbermedaille für den 
Frauen-Doppelvierer sowie ein 4. Platz für den knapp an Edel- 
metall vorbeischrammenden Männer-Dopplvierer waren die her-
ausragendenden Ergebnisse. 
	 Insgesamt erruderten die Schweizer Nachwuchsruderinnen und 
-ruderer in dieser Saison an den internationalen Titelkämpfen 
(U23-WM Racice, U23-EM Kruszwica, U19-WM Plovdiv und 
U19-EM München) 4 Gold-, 5 Silber- und 2 Bronzemedaillen 
sowie 3 Platzierungen auf Rang 4 und je 1 Platzierung auf den 
Plätzen 5 und 6. Noch erfolgreicher war einzig das Jahr 2019, wo 
sogar 3 Gold-, 1 Silber- und nicht weniger als 7 Bronzemedaillen 
sowie zwei 2., drei 5. und ein 6. Platz herausgefahren wurden.
	 Es zeigt sich, dass sich der in den letzten Jahren getriebene Auf-
wand im Verbands-Nachwuchssektor unter der Regie von Anne- 
Marie Howald auszahlt. Dass heute Schweizer Nachwuchsathletin-
nen und -athleten an der internationalen Spitze mitmixen, sind 
inzwischen nicht nur vereinzelte Ausnahmen, sondern beinahe 
schon die Norm.
	 Untermauert wird dies auch durch den Fakt, dass die Verbands-
delegationen durch die Belegung zusätzlicher Bootskategorien in 
letzter Zeit tendenziell grösser geworden sind. Daraus ist zu schlies-
sen, dass auch die Zahl der Ruderinnen und -ruderer, denen man 
zutraut auf internationaler Bühne eine gute Figur zu machen,  
weiter zunehmend ist. 
	 Die Zeiten scheinen definitiv passé zu sein, wo ein einziges 
Schweizer Boot für internationale Titelkämpfe selektioniert wurde: 
so wie zum Beispiel 2013, als nur ein Frauen-Doppelvierer an der 
Junioren-WM in Trakai SWISS ROWING vertrat.   Jürg Trittibach

Der SWISS ROWING-Nachwuchs zeigte sich 
von der besten Seite

E d i t o r i a l

Titelseite: Freudiges Posieren an der Siegerehrung des vom See-Club 
	 Luzern vor der RGM RC Thalwil/SC Zürich/Solothurner 
	 RC/RC Reuss Luzern und dem Basler RRC gewonnenen 		
	 Frauen-Achterrennens an den Schweizermeisterschaften 2021.

Titelbild:	Stöh Grünig
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Frauenpower: Zwei Goldmedail- 
len für Schweizer Ruderinnen

Juniorinnen-Doppelvierer: Gold mit Ansage, Teil II
Bereits nach den Vorläufen war klar gewesen, dass der Schweizer 
Juniorinnen-Doppelvierer mit Olivia Roth (RC Zürich), Lina Kühn 
(RC Erlenbach), Nicole Schmid (SC Zug) und Thalia Ahumada  
Ireland (Forward RC Morges) gute Chancen auf Edelmetall haben 
würde. Die lange Wartezeit von drei Tagen bis zum A-Final zehrte 
aber an den Nerven. Dass die vier Ruderinnen ihre Energie im Final 
exakt auf den Punkt bringen konnten, spricht für die Crew und  
ihren Trainer Sam Glynn. 
	 Das Schweizer Boot setzte sich vom Start weg direkt an die Spitze, 
um diese nie mehr abzugeben. Auch wenn die Italienerinnen wäh-
rend des ganzen Rennens drückten und auf dem dritten Strecken- 
viertel eine Sekunde auf die Schweizerinnen aufzuholen vermoch- 
ten, behielten die Schweizerinnen die Nerven, ruderten ihren Rhyth-
mus und führten das Rennen souverän an. Selbst auf den letzten 
Rennmetern erhöhten sie nochmals das Tempo, mobilisierten die 
letzten Reserven und ruderten den Sieg mit einem Vorsprung von 
1,38 Sekunden vor Italien nach Hause.
	 Mit dieser Goldmedaille im Juniorinnen-Doppelvierer stellt die 
Schweiz aktuell die Weltmeisterinnen auf der Stufe U23 und U19. 
Dies ist ein starkes Zeichen für den Frauenrudersport in der  
Schweiz. Nicht ohne Grund hat SWISS ROWING bereits vor einem 
Jahr hinsichtlich der Olympischen Spiele in Paris 2024 und Los 
Angeles 2028 ein Frauen-Skull-Projekt gestartet. Das leistungsfähige 
Frauenkader in den verschiedenen Altersgruppen soll koordiniert  
an die höchste Leistungsstufe in der Elite herangeführt werden. 

Vierer-ohne und Doppelvierer verpassen die Podiumsplätze 
Sowohl der Vierer ohne Steuermann als Vierter als auch der  
Doppelvierer als Fünftplatzierter konnten im A-Final nicht in die 
Medaillenvergabe eingreifen, aber ihre A-Final-Qualifikation ist 
bereits eine starke Leistung in den stark besetzten Teilnahmefeldern.
	 Der Vierer-ohne mit Schlagmann Nicolas Chambers (CA Vevey), 
Jonas Frei (SC Zürich), Robin Ruchti (SC Biel) und Shamall Suero 
(RC Bern) im Bug startete gut und hielt den Kontakt im Feld. Das 
Schweizer Boot lieferte sich zuerst, auf dem vierten Zwischenrang 
liegend, einen Zweikampf Bug an Bug gegen Rumänien, den die 
Schweizer für sich entschieden. Auf den letzten 300 Rennmetern 
fuhr schliesslich das Boot aus Griechenland, seines Zeichens Vor- 
laufsieger, gefährlich auf. Die Schweizer verteidigten den vierten 
WM-Rang unter Mobilisierung der letzten Kraftreserven und ver-
wiesen die Griechen mit einem Vorsprung von 9 Hundertstelsekun-
den auf den fünften Platz. Der Sieg ging mit ansehnlichem Vor- 
sprung an das Boot aus Spanien.
	 Während der Doppelvierer aus Deutschland am Finaltag eine  
Klasse für sich war und sich Italien und Tschechien um die weiteren 
Podestplätze stritten, konnte das Schweizer Boot mit Leonardo Sa- 
lerno (CC Lugano), David Widmer (SC Sempach), Gian Luca 
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Nicolas Chambers, Jonas Frei, Robin Ruchti und Shamall Suero 
machten im Vierer-ohne eine gute Figur und wurden als 4. klassiert.

Der Doppelvierer mit Leonardo Salerno, David Widmer, Gian Luca 
Egli und Ondrej Zetka konnte sich den respektablen 5. Platz sichern.

U19-WM Plovdiv

Egli (SC Stansstad) und Ondrej Zedka (Lau-
sanne-Sports Aviron) die Lücke zu den 
Medaillenplätzen nicht schliessen und be- 
legte den 5. WM-Rang. In der sehr stark 
besetzten Doppelvierer-Konkurrenz mit 22 
Booten war schon die A-Final-Qualifikation 
eine starke Leistung. Die Schweizer Mann-
schaft, in welcher drei Athleten auch im 
kommenden Jahr noch in der U19-Alters- 
klasse antreten können, konnte wichtige 
Erfahrungen sammeln und mit dem fünften 

Rang ein starkes Ergebnis für das Schweizer 
Team absichern.

Der Vierer-mit und die beiden Doppel-
zweier im B- und C-Final
Bereits früher am Regatta-Finaltag hatten die 
B-Finals stattgefunden. Der gesteuerte Vie-
rer mit Donat Vonder Mühll und Léon Zah-
ner (beide Basler RC), Séric Critchley (CA 
Vevey), Mattia Soldo (RC Rapperswil-Jona) 
und Steuerfrau Lynn Albert (SC Sursee) be- 

legte den vierten Rang, was den 10. WM- 
Rang bedeutet. Sechste wurden Sebastian 
Ziswiler (SC Sursee) und Alexander Bann-
wart (SC Stansstad) im Junioren-Doppel-
zweier, was dem 12. WM-Rang entspricht. 
Bereits am Freitag schloss der Juniorinnen- 
Doppelzweier mit Alexia Fayd'herbe (SC 
Küsnacht) und Flavia Lötscher (SC Luzern) 
die WM-Regatta ab. Sie wurden im C-Final 
Vierte und belegen damit den 16. WM- 
Rang.                          Jolanda van de Graaf



S W I SS  R O W I N G  5 | 21  |  5    

	
Das Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer:
«Unsere U19-Nationalmannschaft hat diese 
Woche an der Junioren-WM in Plovdiv 
überzeugen können. Dass aus der grossen 
Delegation vier Boote die Qualifikation für 
das A-Finale schafften, ist besonders erfreu-
lich und zeigt, dass in den letzten Wochen 
und Monaten in den Trainingslagern gut 
gearbeitet wurde. Herausragend sind die 
beiden Goldmedaillen bei den Juniorinnen 

im Doppelvierer und im Skiff. Mit dem 
Gewinn im Doppelvierer konnten wir den 
Erfolg vor drei Jahren wiederholen, wäh- 
rend der WM-Titel im Skiff an einer Ju- 
nioren-WM eine Premiere ist für SWISS 
ROWING. Insgesamt sind es erst die sechste 
und siebte Goldmedaille überhaupt an einer 
Junioren-WM. Umso höher ist der sport- 
liche Wert dieses doppelt vergoldeten Tages 
einzustufen. Wir sind mit der Bilanz dieser 
Junioren-WM 2021 sehr zufrieden. Ich gra-

tuliere im Namen von SWISS ROWING 
den Medaillengewinnerinnen, den Finalis-
ten, aber auch jenen, denen es nicht ganz 
wunschgemäss lief sowie dem gesamten 
Trainer- und Betreuerteam sehr herzlich zu 
den erbrachten Leistungen. Für das U19- 
Kader ist die Saison noch nicht beendet. 
Nach Analyse der Ergebnisse werden wir 
schon bald unsere Selektionsvorschläge hin-
sichtlich die Junioren-EM München vom 
9./10. Oktober vorbereiten.» 

Als Gesamtzwölfte schlossen die beiden Innerschweizer Sebastian  
Ziswiler und Alexander Bannwart die Doppelzweier-Konkurrenz ab.

Alexia Fayd'herbe und Flavia Lötscher fuhren ihr Abschlussrennen im 
C-Final und klassierten sich im 16. WM-Rang.

Der gesteuerte Vierer − Donat Vonder Mühll, Léon Zahner, Séric Critchley, 
Mattia Soldo und Steuerfrau Lynn Albert − holte sich Gesamtrang 10.

Auch in Plovdiv machte sich eine kleine, aber mit Kuhglockengeläut 
grosse Lautstärke erzeugende Schweizer Supportergruppe bemerkbar.

U19-WM Plovdiv

Informationen / Bestellmöglichkeiten: 
www.der-ruderkalender.ch

Der RUDERKALENDER 2022 ist erschienen! 

210_75_Anz_Rudersport_CH.indd   1 25.08.21   14:43
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yQuelle magnifique fin de saison ! A cause de la 
pandémie, plusieurs manifestations et régates 
ont été repoussées voire même annulées. 
Entre août et septembre, d’importantes ré- 
gates ont tout de même pu se courir dans  
une ambiance chargée d’émotions après une 
moisson de médailles. Les premières ont été 
décrochées à Linz-Ottensheim en Autriche  
les 6, 7 et 8 août lors de la Coupe de la Jeu-
nesse où notre relève a empoché 2 médailles 
d’argent le samedi et 3 de bronze le dimanche. 
Nos Juniors se sont ensuite hissés par deux 
fois sur la plus haute marche du podium à 
Plovdiv en Bulgarie lors des Championnats  
du Monde U19 les 13 et 15 août. Jamais  
deux sans trois, comme dit le dicton, les  
U23 ont encore glané 3 médailles d’argent  
et 1 de bronze aux Championnats d’Europe  
à Kruszwica en Pologne début septembre.
	 Plus près de chez nous, les Championnats 
suisses tant attendus se sont déroulés du 10 au 
12 septembre sur le Rotsee. A part un violent 
orage le vendredi en fin d’après-midi, les 
régates ont eu lieu dans d’excellentes condi-
tions météorologiques. Ces championnats ont 
une nouvelle fois battu les records d’affluence 
avec 627 bateaux inscrits en provenance de 55 
clubs ! J’en profite ici pour remercier très cha-
leureusement les organisateurs et tous ceux, 
qui de près ou de loin, ont contribué à faire  
de cette manifestation un succès. Merci aussi 
aux familles des athlètes qui font de nom-
breux sacrifices pour que ces jeunes puissent 
pratiquer leur sport favori. Sachez que cela  
est très apprécié et ne passe pas inaperçu.
	 En observant l’offre des régates printanières, 
celles de fin d’été et d’automne ainsi que les 
magnifiques résultats internationaux, je me 
permets de dire que l’aviron suisse se porte 
plutôt bien. Merci à tous ceux qui y contri-
buent !
	 Malgré la complexité de la situation sani-
taire, je suis heureux de voir deux nouvelles 
régates figurer à l’agenda: la « Lake Lugano 
Rowing » et le « Léman-sur-Mer » annoncées 
pour ce mois d’octobre. L’une remettra le  
Tessin sur le calendrier des régates et l’autre 
marquera la première compétition de « Coas-
tal Rowing » en Suisse
	 Comme vous le savez peut-être, deux de  
nos entraîneurs ont changé de cap à la fin  

de ce cycle olympique « prolongé ». Il s’agit 
d’Edouard Blanc et de Bill Lucas. Edouard, 
connu depuis fort longtemps dans le monde 
de l’aviron suisse, fut l’un des piliers de la  
stratégie SWISS ROWING pour la prépa- 
ration en vue de Jeux de Tokyo. Les trois 
diplômes olympiques que nos athlètes ont 
ramené du Japon sont largement dû à son 
professionnalisme et à ses compétences. Au 
nom de SWISS ROWING, je tiens à remer-
cier vivement Edouard pour son travail remar-
quable. Bill Lucas a également contribué  
aux excellents résultats de nos athlètes ces  
dernières années et nous lui devons certaine-
ment la qualification aux Jeux du double 
féminin poids léger. Il s’est envolé pour le 
Royaume Uni il y a quelques semaines déjà  
où il continuera à exercer sa profession d’en-
traîneur au sein de l’université de Cambridge.
	 Le comité de SWISS ROWING a lancé  
dernièrement un sondage auprès des clubs.  
Ce dernier contient un grand nombre de  
questions liés aux différents aspects de notre 
sport. Je remercie sincèrement toutes les  
présidentes et tous les présidents de clubs 
pour leurs participations car leurs réponses 
nous permettrons de mieux comprendre les 
besoins des clubs et ainsi de continuer à faire 
avancer l’aviron en Suisse.
	 En me réjouissant de revoir certains d’entre 
vous « en présentiel » lors de la prochaine 
Conférence des Présidents, je vous vous trans-
mets mes meilleures salutations.
       Neville Tanzer, Président SWISS ROWING

Belle f in de saison ! 

L e  m o t  d u  P ré s i d e n t

Medical Partner
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Das Wort des Präsidenten

L a  Pa ro l a  d e l  P re s i d e n t e

Was für ein toller Abschluss der Saison! Aufgrund  
der Pandemie mussten zwar mehrere Veranstaltungen 
und Regatten verschoben oder sogar abgesagt werden. 
Aber zwischen August und September wurden noch 
wichtige Regatten mit ergiebigem, viele Emotionen 
freisetzendem Medaillenertrag abgehalten. Die ersten 
Medaillen wurden am 6., 7. und 8. August während des 
Coupe de la Jeunesse in Linz-Ottensheim in Österreich 
gewonnen, wo unsere Jugendlichen am Samstag 2 Sil-
ber- und am Sonntag 3 Bronzemedaillen errangen. Bei 
den U19-Weltmeisterschaften vom 13. bis 15. August 
im bulgarischen Plovdiv standen unsere Junioren dann 
zweimal ganz oben auf dem Treppchen. Dem Sprich-
wort «nie zwei ohne drei» folgend gewann die U23- 
Auswahl Anfang September bei den Europameister-
schaften in Kruszwica (Polen) drei Silber- und eine 
Bronzemedaille.
	 In einheimischer Umgebung fanden vom 10. bis  
12. September die lang erwarteten Schweizermeister-
schaften auf dem Rotsee statt. Abgesehen von einem 
heftigen Gewitter am Freitagnachmittag fanden die 
Rennen unter hervorragenden Wetterbedingungen 
statt. Mit 627 angemeldeten Booten aus 55 Vereinen 
haben diese Meisterschaften wieder einmal den Teil-
nahmerekord gebrochen! Ich möchte diese Gelegen- 

heit nutzen, um den Organisatoren und allen, die von 
nah und fern zum Gelingen dieser Veranstaltung bei- 
getragen haben, herzlich zu danken. Ich möchte auch  
den Familien der Sportler danken, die viele Opfer  
bringen, damit diese jungen Menschen ihren Lieb- 
lingssport ausüben können. Sie sollten wissen, dass  
dies sehr geschätzt wird und nicht unbemerkt bleibt.
	 Wenn ich mir die Frühjahrs-, Spätsommer- und 
Herbstregatten und die tollen internationalen Ergeb-
nisse anschaue, kann ich sagen, dass es dem Schweizer 
Rudersport gut geht. Danke an alle, die dazu beitragen!
	 Trotz der anhaltenden komplizierten gesundheitli-
chen Situation freue ich mich, dass zwei neue Regatten 
auf dem Programm stehen: «Lake Lugano Rowing» 
und «Léman-sur-Mer», die für diesen Oktober ange-
kündigt sind. Mit der einen wird der Tessin wieder im 
Regattakalender auftauchen, die andere wird der erste 
Coastal Rowing-Wettbewerb in der Schweiz sein.
	 Wie Sie vielleicht wissen, haben zwei unserer Trai- 
ner am Ende dieses «verlängerten» olympischen Zyklus 
den Rücktritt erklärt. Es handelt sich um Edouard 
Blanc und Bill Lucas. Edouard, der in der Schweizer 
Ruderwelt seit langem bekannt ist, war eine der Säu- 
len der SWISS ROWING-Strategie im Hinblick auf 
die Spiele in Tokio. Die drei olympischen Diplome,  

die unsere Athleten aus Japan mitgebracht haben,  
sind zu guten Teilen auf seine Professionalität und 
Kompetenz zurückzuführen. Im Namen von SWISS 
ROWING möchte ich Edouard ganz herzlich für  
seine hervorragende Arbeit danken. Auch Bill Lucas  
hat in den letzten Jahren zu den hervorragenden  
Ergebnissen unserer Athleten beigetragen, und wir ver-
danken ihm sicherlich die Qualifikation für die Spiele  
im Leichtgewichts-Doppelzweier der Frauen. Er ist  
vor einigen Wochen nach Grossbritannien zurück- 
gekehrt und wird seine Arbeit als Trainer an der  
Universität Cambridge fortsetzen.
	 Das SWISS ROWING-Komitee hat kürzlich eine 
Umfrage unter den Clubs gestartet. Die Umfrage ent-
hält eine grosse Anzahl von Fragen zu verschiede- 
nen Aspekten unseres Sports. Ich möchte allen Club-
präsidenten für ihre Teilnahme danken, denn ihre  
Antworten werden uns helfen, die Bedürfnisse der 
Clubs besser aufzunehmen und den Rudersport in  
der Schweiz weiterzuentwickeln.
	 Ich freue mich darauf, einige von Ihnen bei der 
nächsten Präsidentenkonferenz persönlich zu sehen, 
und überbringe Ihnen meine besten Grüsse.
            Neville Tanzer, Präsident SWISS ROWING 
                                         (Übersetzung Jürg Trittibach)

Un gran f inale di  stagione!
Che grande fine di stagione! A causa della pandemia, 
diversi eventi e regate sono stati rinviati o addirit- 
tura cancellati. Tra agosto e settembre, le regate im- 
portanti si sono svolte ancora in un'atmosfera carica  
di emozioni, ricca di medaglie. Le prime sono state 
vinte a Linz-Ottensheim in Austria il 6, 7 e 8 agosto 
durante la Coppa della Gioventù dove i nostri ragazzi 
hanno intascato 2 medaglie d'argento il sabato e 3 di 
bronzo la domenica. I nostri juniores hanno poi rag-
giunto due volte il gradino più alto del podio a 
Plovdiv, in Bulgaria, ai campionati mondiali U19 il  
13 e 15 agosto. Come dice il proverbio, non c’è il  
due senza il tre, e gli U23 hanno vinto tre medaglie 
d'argento e una di bronzo ai campionati europei di 
Kruszwica, in Polonia, all'inizio di settembre.
	 Più vicino a casa, i tanto attesi campionati svizzeri 
hanno avuto luogo dal 10 al 12 settembre sul Rotsee. 
A parte un violento temporale il venerdì pomeriggio, 
le gare si sono svolte in condizioni meteorologiche 
eccellenti. Questi campionati hanno ancora una volta 
battuto il primato in fatto di presenze con 627 equi-
paggi iscritti in rappresentanza di 55 club! Vorrei 
cogliere l'occasione per ringraziare calorosamente gli 

organizzatori e tutti coloro che, da vicino o da lonta-
no, hanno contribuito al suc-cesso di questo evento. 
Vorrei anche ringraziare le famiglie degli atleti che 
fanno molti sacrifici perché questi giovani possano 
praticare il loro sport preferito. Dovete sapere che  
questo è molto apprezzato e non passa inosservato.
	 Guardando le regate di primavera, fine estate e 
autunno e i grandi risultati internazionali, posso dire 
che il canottaggio svizzero sta andando abbastanza 
bene. Grazie a tutti coloro che contribuiscono a  
questo!
	 Nonostante la complessa situazione sanitaria, sono 
felice di vedere due nuove regate in programma:  
la «Lake Lugano Rowing» e la «Léman-sur-Mer»  
annunciate per questo ottobre. Con la prima, il  
Ticino rientra nel calendario delle regate, mentre  
l'altra segnerà la prima competizione di Coastal 
Rowing in Svizzera.
	 Come forse sapete, due dei nostri allenatori hanno 
cambiato rotta alla fine di questo ciclo olimpico «este-
so». Sono Edouard Blanc e Bill Lucas. Edouard, cono-
sciuto da molto tempo nel canottaggio svizzero, è 
stato uno dei pilastri della strategia dello SWISS 

ROWING per preparare i Giochi di Tokyo. I tre 
diplomi olimpici che i nostri atleti hanno riportato  
dal Giappone sono in gran parte da accreditare alla  
sua professionalità e competenza. A nome di SWISS 
ROWING, vorrei ringraziare Edouard per il suo  
eccezionale lavoro. Bill Lucas ha anche contri- 
buito agli ottimi risultati dei nostri atleti negli ultimi 
anni e certamente gli dobbiamo la qualificazione  
ai Giochi del doppio leggero femminile. È volato nel 
Regno Unito qualche settimana fa e continuerà il  
suo lavoro di allenatore all'Università di Cambridge.
	 Il comitato SWISS ROWING ha recentemente 
lanciato un sondaggio tra i club. Il sondaggio con- 
tiene un gran numero di domande relative a diversi 
aspetti del nostro sport. Vorrei ringraziare tutti i  
presidenti di club per la loro partecipazione, perché  
le loro risposte ci aiuteranno a capire meglio le esi- 
genze dei club e a sviluppare ulteriormente il canot- 
taggio in Svizzera.
	 Non vedo l'ora di vedere alcuni di voi «di persona» 
alla prossima Conferenza dei Presidenti e vi porgo i 
miei migliori saluti.           Neville Tanzer, Presidente 
         SWISS ROWING (traduzione Americo Bottani)

Tolles Saisonende! 
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Drei  Silber- und eine Bronze-
medaille für die Schweiz
Aurelia-Maxima Janzen und Kai 
Schätzle gewannen beide im Skiff 
EM-Silber. Die U23-Weltmeiste-
rinnen im Doppelvierer (Célia  
Dupré, Lisa Lötscher, Nina Wett-
stein, Salome Ulrich) ruderten zur 
Silbermedaille. Bronze holten  
Raphaël Ahumada/Gian Struzina 
im Leichtgewichts-Doppelzweier.
An den zum fünften Mal ausge-
tragenen U23-Europameister-
schaften nahmen 175 Boote in 22 
Bootsklassen aus 30 europäischen 
Ländern teil. Darunter – 8 Wochen  
nach der noch vor den Olympi- 
schen Spielen ausgefahrenen U23-
WM – auch Olympiateilnehmende 
von Tokio, welche in diversen  
Kategorien zusätzlich für grössere 
Konkurrenz sorgten.

Aurelia-Maxima Janzen gewann Skiff- 
Silber  
Die Blicke richteten sich auch wieder auf die 
ausgesprochen talentierte Aurelia-Maxima 
Janzen, 17 Jahre alt und aktuelle Junio-
ren-Weltmeisterin und Vize-Weltmeisterin 
bei der U23. Dass sie im Vorlauf vom Sams-
tag nicht dominierte und sich erst über den 
Hoffnungslauf für den A-Final qualifiziert 
hatte, kam für einige darum überraschend. 
Auch im Finalrennen liess die junge, seit  
dieser Saison dem SC Caslano e Malcan- 
tone angehörende Bernerin den Booten aus 
Rumänien, Spanien und Tschechien vorerst 
den Vortritt und lag auf dem vierten Zwi-
schenrang. Auf dem letzten Streckenviertel 
aber drehte Aurelia-Maxima Janzen auf, liess 
zuerst die Spanierin hinter sich, um dann auf 
den letzten Rennmetern auch noch an der 
Tschechin vorbeizuziehen. An der Spitze 
ruderte die Rumänin Simona Radis in neuer 
U23-Weltbestzeit zum Sieg, ihres Zeichens 
Olympiasiegerin im Doppelzweier. Die nicht 
mal vier Sekunden Rückstand der 17-jähri-
gen Schweizerin auf diese Weltbestzeit sind 
ein erneutes Spitzenresultat und ein Ver- 
sprechen für die Zukunft. 

Kai Schätzle auch solo erfolgreich
Herausragend war auch die Konstanz und 
Leistung von Kai Schätzle (SC Luzern) im 
Männereiner. Einzig dem Bulgaren Emil 
Neykov, amtierender U23-Weltmeister in 
dieser Bootsklasse, musste er sich an dieser 
Europameisterschaft beugen, denn sowohl 
den Vorlauf als auch den Halbfinal hatte der 
Luzerner souverän gewonnen. Wenn einer 
aus der Not eine Tugend machen kann, dann 
wohl Kai Schätzle. Mit Tim Roth zusammen 
hatte er im Doppelzweier vor zwei Monaten 
Bronze an der U23-WM gewonnen. Mittler-
weile weilt sein Ruderpartner studienhalber 
im Ausland. Schätzles erfolgreicher inter- 

U23-EM Kruszwica
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nationaler Abstecher in den Männereiner 
könnte entsprechend nicht sein letzter gewe-
sen sein. Mit dem Silbermedaillengewinn 
realisierte Kai Schätzle sein persönliches  
Bestergebnis an einer internationalen Meis-
terschaft nach Bronzemedaillen jeweils im 
Doppelzweier in den Jahren 2019 und 2021. 

Frauen-Doppelvierer: Nach WM-Gold 
jetzt EM-Silber
Erneut aufs Podest und zu EM-Silber ru- 
derten die amtierenden U23-Weltmeisterin-
nen im Doppelvierer, Célia Dupré (CA 
Vésenaz), Lisa Lötscher (SC Luzern), Nina 
Wettstein (SC Stäfa) und Salome Ulrich (SC 

Skifferin Aurelia-Maxima Janzen holte sich mit der Silberauszeichnung den dritten Podestplatz an 
internationalen Titelkämpfen der Saison. Nur die Olympiasiegerin Simona Radis war schneller.

Der Doppelvierer mit Salome Ulrich, Nina Wettstein, Lisa Lötscher und Célia Dupré (v.l.n.r.) 
sicherte sich nach U23-WM-Gold nun auch Edelmetall an der U23-EM in Silberlegierung.
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Drei  Silber- und eine Bronze-
medaille für die Schweiz

U23-EM Kruszwica

Luzern). Russland, das an der U23-WM als 
fünftplatziertes Boot noch ohne Medaille 
geblieben war, setzte sich im Finalrennen 
direkt an die Spitze. Die Schweizer Crew 
positionierte sich zwei Sekunden dahinter 
auf Lauerstellung. Bis zur Streckenhälfte 

ging der zweite Zwischenrang kurzzeitig an 
Polen über, was die Schweizerinnen zu kon-
tern wussten. Sie drehten auf den zweiten 
Streckenhälfte auf, liessen Polen hinter sich 
und sicherten sich souverän Silber, während 
Russland nicht zu schlagen war.

Ahumada/Struzina: Um einen Wimpern-
schlag die Silbermedaille preisgegeben
Nachdem Raphaël Ahumada (Forward RC 
Morges) und Gian Struzina (SC Zug) an  
der U23-WM noch unter ihrem Wert ge- 
schlagen worden waren (WM-6.), zogen die 
beiden Heisssporne ihre Lehren. Im Final- 
lauf stachen die beiden zwar rasch ins Ren-

nen und setzten sich in der vorderen Hälfte 
des Teilnehmerfeldes fest. Sie sparten indes-
sen ihre «Körner» für unangenehme Über- 
raschungen, die unweigerlich kommen soll-
ten. Belgien führte unangefochten. Zwischen 
der Türkei, Polen und der Schweiz entwi-

ckelte sich ein Sesseltanz um die beiden  
verbleibenden Podestplätze. Ahumada/Stru-
zina behielten die Nerven und die Ober- 
hand. Sie ruderten 300 Meter vor dem Ziel 
einer vermeintlich sicheren Silbermedaille 
entgegen. Die Türken aber mobilisierten 
ihre letzten Reserven und legten scharf an 
Tempo zu. Die Schweizer konterten mit letz-
ter Kraft und mussten die EM-Silbermedail-
le schliesslich doch noch hergeben. Die Aus-
wertung des Zielfilms musste über Silber 
und Bronze entscheiden. Um eine Bugball-
länge oder um 0,02 Sekunden wurden sie 
von der Türkei auf den Bronzeplatz verwie-
sen. Für beide Athleten ist dies der erste 

Medaillengewinn an einer internationalen 
Meisterschaft.

Weitere vier Schweizer Boote unter den 
besten Sechs
Den ersten A-Final des Tages mit Schweizer 
Beteiligung hatte Olivia Nacht (RC Baden)
im Leichtgewichtseiner bestritten. Sie lag 
früh auf dem vierten Zwischenrang und 
machte sich auf der zweiten Streckenhälfte 
daran, die Lücke zu den Podestplätzen zu 
schliessen. Dies gelang ihr fast, aber der  
eindrückliche Endspurt reichte trotzdem 
nicht mehr für Bronze. Der auf dem ersten 
Streckenviertel eingehandelte Rückstand war 
zu gross. 
	 Auch das Tessiner Powerduo Olivia Negri- 
notti/Nimue Orlandini (beide SC Ceresio) 
belegte im Doppelzweier den vierten Rang. 
Sie lieferten sich im Mittelteil einen sehens-
werten Schlagabtausch mit dem Boot aus 
Belgien um den vierten Rang, den die 
Schweizerinnen gewannen. Die Lücke aber 
zu den Podestplätzen war zu gross, als dass  
sie diese noch hätten schliessen können. Der 
Sieg ging an Griechenland, vor Rumänien 
und Litauen.
	 Genau wie im Hoffnungslauf gelang dem 
Vierer-ohne mit Schlagmann Maurin Lange 
(SC Luzern), Patrick Brunner (SC Sem-
pach), Dominic Condrau (RC Rappers-
wil-Jona) und Nils Schneider (SC Biel) auch 
im A-Final eine starke zweite Rennhälfte. 
Schade, dass relativ früh im Rennen der 
Kontakt zum Mittelfeld abgerissen war.  
Den Anschluss nochmals herzustellen war 
nicht mehr möglich. Mit dem 5. EM- 
Rang gelang dem Boot indessen eine Stei- 
gerung verglichen zum 9. Rang an der U23-
WM. 
	 Sechster wurde schliesslich der Doppel-
zweier mit Luis Schulte (SC Ceresio) und 
Bojan Reuffurth (SC Zug). Während vorne-
weg die Briten das Tempo machten und  
die griechischen Verfolger mit Technik und 
Rhythmus abschüttelten, fand sich das 
Schweizer Boot schon auf der ersten Stre-
ckenhälfte im hinteren Teil des Feldes wie- 
der, wo es sich mit den Litauern ein Bug- 
an-Bug-Rennen lieferte. Der Versuch der 
Schweizer aber, sich am litauischen Boot  
vorbeizuschieben, gelang nicht. So blieb es 
beim 6. EM-Rang für diese neue Schweizer 
Doppelzweier-Kombination. Die Finalquali-
fikation ist ein Achtungserfolg.

Kai Schätzle stieg für die U23-EM in den Skiff um und platzierte sich − nach Doppelzweier-Bronze 
an der U23-WM − auf dem zweiten, die Silberauszeichnung einbringenden Medaillenrang. 

Der Leichtgewichts-Doppelzweier Raphaël Ahumada und Gian Struzina sicherte die Bronze-
medaille und rehabilitierten sich für nicht ganz gelungene U23-WM-Vorstellung.
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Das Fazit des Delegationsleiters 
Markus Lüönd:
«‹Nach der WM ist vor der EM.› Mit dieser 
Einstellung hat sich das U23-Kader nach kur-
zer Pause auf die EM in Kruszwica vorberei- 
tet. Das Wettkampfwochenende konnte bei 
besten Bedingungen durchgeführt werden. 
Das SWISS ROWING-Team kehrte mit 3  
Silber- und einer Bronzemedaille nach Hause 
zurück. Die U19-Welt- und U23-Vizewelt-
meisterin im Einer, Aurelia-Maxima Janzen 
knüpfte an ihre bisherigen Erfolge an und 
wurde in neuer Junioren-Weltbestzeit hervor-
ragende Zweite, nur gerade 4 Sekunden hin- 
ter der Doppelzweier-Olympiasiegerin Simo-
na Radis (ROU). Aurelia-Maxima Janzen wird 
ihre überragende Saison mit der Junioren-EM 
Anfang Oktober abschliessen. Kai Schätzle, 
Bronzemedaillengewinner mit Tim Roth an 
der U23-WM im Doppelzweier, legte im 

Einer nach und gewann in einem klug gefah-
renen Finalrennen hinter dem U23-Weltmeis-
ter Emil Neykow (BUL) die Silbermedaille. 
Souverän ruderten die U23-Weltmeisterinnen 
im Doppelvierer, Célia Dupré, Lisa Lötscher, 
Nina Wettstein und Salome Ulrich, in den 
Final, wo sie sich aber den Russinnen geschla-
gen geben mussten, welche an der U23-WM 
noch hinter den Schweizerinnen klassiert 
waren. Nach anfänglicher Enttäuschung reali-
sierten die Athletinnen bald schon, dass ihre 
internationale Saison praktisch perfekt war. 
Die Leichtgewichte im Doppelzweier, Raphaël 
Ahumada und Gian Struzina haben ihre Leh-
ren aus dem missglückten Finalrennen an der 
U23-WM gezogen und erkämpften sich ver-
dient die Bronzemedaille, nur gerade 2 Hun-
dertstelsekunden hinter den Türken.
	 Trotz ihres beeindruckenden Endspurts  
schrammte Olivia Nacht im Leichtgewichtsei-

ner mit dem undankbaren 4. Rang an den 
Medaillen vorbei, ginge das Rennen 100 m 
weiter, hätte das Podest anders ausgesehen. 
Ebenfalls einen starken 4. Rang schaute für die 
Tessinerinnen Olivia Negrinotti und Nimue 
Orlandini im Doppelzweier heraus. Der Vie-
rer-ohne mit Maurin Lange, Patrick Brunner, 
Dominic Condrau und Nils Schneider zeigte 
sich gegenüber der U23-WM um einiges sta-
biler, der gute 5. Rang war das Resultat dieser 
Steigerung. Mit dem stark erkämpften 
Finaleinzug des Doppelzweier mit Luis Schul-
te und Bojan Reuffurth war die Luft für dieses 
Duo draussen, der 6. Rang dann das logische 
Resultat.
		 Mit allen 8 Booten in den Finals vertreten, 4 
gewonnenen Medaillen und den Leistungs-
steigerungen gegenüber der U23-WM, kann 
die U23-EM als sehr erfolgreich bezeichnet 
werden.»

U23-EM Kruszwica

Rumänien und Italien waren am erfolg-
reichsten
Als erfolgreichste Nation entpuppte sich die 
rumänische Delegation, welche sich nicht 

weniger als fünf Goldmedaillen sicherte.  
Italien mit 4 und Grossbritannien und Bul-
garien mit je 2 goldenen Auszeichnungen 
folgen im Medaillenspiegel. 19 von 30 teil-

nehmenden Ländervertretungen reisten mit 
zumindest einer Medaille im Gepäck nach 
Hause.
            Jolanda van de Graaf / Jürg Trittibach

Den 5. EM-Rang fuhren Nils Schneider, Dominic Condrau, Patrick 
Brunner und Maurin Lange (v.l.n.r.) im Vierer-ohne heraus.

Als Sechste reihten sich Luis Schulte und Bojan Reuffurth im Doppel-
zweier-Klassement ein.

Olivia Nacht schrammte im Leichtgewichts-Einer knapp an Edel- 
metall vorbei und klassierte sich als ausgezeichnete Vierte.

Ebenfalls den guten 4. Platz sicherten sich die Tessinerinnen Olivia 
Negrinotti und Nimue Orlandini im Doppelzweier.
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U19-EM München

Gold und Silber für die  
Juniorinnen im JW1x und JW4x
Auf dem olympischen Regattabe- 
cken von 1972 in Oberschleissheim 
fanden die letzten internationalen 
Titelkämpfe der Saison 2021 statt. 
Wie Mitte August an der WM in 
Plovdiv gewannen Schweizer Ru-
derinnen Edelmetall. U19-Welt-
meisterin Aurelia-Maxima Janzen 
doppelte nach krönte sich im 
Einer auch zur Europameisterin. 
Nach WM-Gold gab es EM-Silber 
für den auf der Schlagposition 
modifizierten Juniorinnen-Dop-
pelvierer (Alexa von der Schulen-
burg, Lina Kühn, Nicole Schmid, 
Thalia Ahumada). 
Auf den letzten Metern noch auf 
den 4. Rang verwiesen wurde der 
Junioren-Doppelvierer (Leonardo 
Salerno, David Widmer, Gian Luca 
Egli, Ondrej Zedka). Insgesamt 
klassierten sich fünf Schweizer 
Crews unter den besten sieben 
Booten. 

Souveräner Auftritt von Aurelia-Maxima 
Janzen
Nach Gold an der U19-WM in Plovdiv 
(BUL) und Silber an der U23-EM in Krus-
zwica (POL) vor einem Monat war klar,  
dass Aurelia-Maxima Janzen (SC Caslano e 
Malcantone) den Titel im Einer auch an der 
U19-EM in München im Visier haben  
würde. In stoischer Ruhe setzte sie ihr Vor-
haben um, gab sich in keinem ihrer drei 
Rennen eine Blösse und blieb über das ganze 
Wochenende ungeschlagen. Als Janzen 
bereits im Halbfinal vom Sonntagvormittag 
auf die U19-WM-Zweite Giulia Clerici 
stiess, schien es sie nicht zu berühren. Die 
17-jährige Bernerin hielt die Italienerin das 
ganze Rennen hindurch auf Armeslänge. 
Clerici hingegen verbrauchte im Halbfinal 
(zu-)viel Energie und verpasste im A-Final 
schliesslich eine Medaille.
	 Im A-Final sorgte die Niederländerin Pha-
edra van der Molen für den schnellsten Start. 
Aurelia-Maxima Janzen liess sich auf den 

Auch an der Junioren-EM hielt sich Skifferin Aurelia-Maxima Janzen schadlos und sicherte sich 
auf überzeugende Manier mit der Goldmedaille das vierte Edelmetall an internationalen Nach-
wuchs-Titelkämpfen der Saison.

Wiederum Edelmetall − nach Gold an der WM nun Silber an der EM − für den Doppelvierer  
mit Thalia Ahumada Ireland, Nicole Schmid, Lina Kühn und Alexa von der Schulenburg (v.l.n.r.).

hektischen Startmetern nicht aus der Ruhe 
bringen, holte Schlag um Schlag auf und lag 
bei zur 500 Meter-Marke bereits um eine 
Bugballlänge vor der Niederländerin. Was 
danach folgte, war ein eindrückliches Ren-
nen von der Spitze weg, bei dem die Schwei-
zerin ihren deutlichen Vorsprung scheinbar 
mühelos über die gesamte Strecke hinweg 
sicherte. Dahinter entbrannte der Kampf  
um Silber und Bronze. Die Niederländerin 
van der Molen fiel zwischenzeitlich hinter 
die Lettin Laine Rumpe, erkämpfte sich aber 
auf den letzten Metern noch EM-Silber.  

Laine Rumpe, die an der U19-WM als 
Viertplatzierte eine Medaille verpasst hatte, 
sicherte sich EM-Bronze.

Juniorinnen-Doppelvierer: EM-Silber 
mit neuer Schlagfrau
Angereist als amtierende Junioren-Welt-
meisterinnen wurde der Crew schnell mal 
klar, dass in München die Uhren wieder auf 
Null gestellt wurden. Die neue Schlagfrau 
Alexa von der Schulenburg (SC Küsnacht) 
integrierte sich schnell ins Team mit Lina 
Kühn (RC Erlenbach), Nicole Schmid 

g 
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Auf den letzten Metern wurde der Doppelvierer mit Leonardo Salerno, David Widmer, Gian Luca 
Egli und Ondrej Zetka noch von den Russen überholt und auf den starken 4. Rang verwiesen.

Ebenfalls B-Final-Sieger wurde der Vierer-ohne mit Nicolas Chambers, 
Jonas Frei, Robin Ruchti und Shamall Suero (v.l.n.r.).

Donat Vonder Mühll und Léon Zahner konnten sich im B-Final durchset-
zen und sich auf Gesamtrang 7 in der Rangliste einreihen.

(SC Zug) und Thalia Ahumada Ireland (For-
ward RC Morges), die Rechnung hatten die 
Schweizerinnen indessen ohne Rumänien 
gemacht. Sowohl im Vorlauf vom Sams- 
tag als auch im A-Final heute war an den 
Rumäninnen kein Vorbeikommen. An der 
WM als Viertplatzierte ohne Edelmetall 
geblieben, muss Rumänien in den vergan- 
genen zwei Monaten im Training vieles  
richtig gemacht haben. 
	 Die Schweizerinnen hielten indessen den 
gesteigerten Erwartungen stand, zeigten 
einen eindrücklichen Hoffnungslauf und 
ein dynamisches A-Finalrennen mit viel 
Wucht auf den Blättern. Die Silbermedaille 
ist eine Bestätigung des hohen Leistungs- 
niveaus und Ansporn zugleich für künftige 
Rennen. Die Crew ist durchschnittlich 17 
Jahre alt. Nichts spricht dagegen, in den 
kommenden Jahren auf U19- und U23- 
Stufe noch weitere Erfolge zu feiern.

Junioren-Doppelvierer: Als Vierter 
schlecht belohnt
1500 Meter lang ruderte die Crew mit Leo-
nardo Salerno (CC Lugano), David Widmer 
(SC Sempach), Gian Luca Egli (SC Stans-
stad) und Ondrej Zedka (Lausanne-Sports 
Aviron) in einem hochstehenden und span-
nenden Rennen mit Bronze vor Augen. Das 
Schweizer Boot hatte sich vom Start weg  
an die Fersen der führenden Boote aus 
Tschechien und Deutschland geheftet. Die 
Deutschen fielen auf dem Mittelteil zurück, 
Weissrussland setzte sich auf dem zweiten 
Zwischenrang fest. Gute Ausganslage also 
für die Schweizer Crew. Dann kamen die 
Russen. Die Russen hatten einen schlechten 
Start erwischt und belegten bis zur 
1500-Meter-Marke gerade mal den fünften 
Zwischenrang. Sie verstanden es indessen 
eindrücklich, das Rennen mit einem gewal-

tigen Schlussspurt zu ihren Gunsten zu dre-
hen. Auf den letzten Metern schnappte sich 
Russland die Bronzemedaille und verwies 
das Schweizer Boot um eine halbe Sekunde 
auf den vierten Rang.

Riemenboote mit Sieg im B-Final
Der Sieg im B-Final und entsprechende 7. 
EM-Rang stellt für den Zweier-ohne mit 
Donat Vonder Mühll und Léon Zahner  
(beide Basler RC) ein starkes Resultat dar. 
Den ungesteuerten Zweier mit den beiden 
Baslern an Bord hatten einige Mitkonkur-
renten wohl nicht auf der Rechnung. Die 
beiden zeigten jedoch einen raschen Start, 
ein technisch sauberes, unerschrockenes 
Rennen und lieferten sich mit den Booten 
aus Griechenland und Deutschland span-
nende Zweikämpfe. Der Sieg war guter 
Lohn für gute Arbeit. Das macht Lust auf 
mehr. 
	 Für den Vierer-ohne mit Nicolas Cham-
bers (CA Vevey), Jonas Frei (SC Zürich), 
Robin Ruchti (SC Biel) und Shamall Suero 
(RC Bern) dürfte sich der Sieg im B-Final 
indessen wie ein Mindestresultat anfühlen. 
An der WM hatte es das Boot noch in den 
A-Final geschafft und Morgenluft gewittert. 

Der Sieg im B-Final war schliesslich die  
einzige griffige Antwort auf den Fakt, dass 
sich die Crew am Morgen, nach einer ver-
haltenen ersten Streckenhälfte, von Däne-
mark in den B-Final hatte verweisen lassen 
müssen.  
	 Im Doppelzweier belegten Alexander 
Bannwart (SC Stansstad) und Sebastian Zis-
wiler (SC Sursee) im B-Final den 3. und  
bei den Juniorinnen Flavia Lötscher (SC  
Luzern) und Alexia Fayd’Herbe (SC Küs-
nacht) den 4. Rang, was den EM-Rängen 9 
und 10 entspricht. Zuvor hatte der C-Final 
stattgefunden mit Mattia Soldo (RC Rap-
perswil-Jona) im Einer im 2. Rang (14. 
EM-Rang).  

Rumänien dominierende Länder- 
vertretung
Ruderer aus 18 der 27 Nationen kehrten mit 
Medaillen um den Hals nach Hause zurück. 
Rumänien behauptete auch in diesem Jahr 
seine Position an der Spitze des Medaillen-
spiegels, nachdem es beeindruckende fünf 
Goldmedaillen und eine Silbermedaille 
gewonnen hatte. Italien holte insgesamt 
sechs Medaillen, zwei in jeder Farbe.
            Jolanda van de Graaf / Jürg Trittibach
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U19-EM München

	
Das Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer:
«Für die Juniorinnen und Junioren war die 
U19-EM in München der Abschluss einer 
sehr langen Saison. Das Schweizer Team hat 
seine Aufgaben gut gelöst. Mit Gold und 
Silber haben wir wiederum Top-Leistungen 
der Juniorinnen gesehen. Aurelia-Maxima 
Janzen erlebte eine phänomenale Saison, 
dominierte ihre Konkurrenz und gewann 
mit Gold an WM und EM auf U19-Ebene 

in dieser Rudersaison das absolute Maxi-
mum. Die amtierenden Weltmeisterinnen 
im Doppelvierer hatten eine nicht einfache 
Aufgabe mit der Umbesetzung am Schlag. 
Mit dem Gewinn der Silbermedaille haben 
sie ihre Klasse bewiesen und ein absolutes 
Spitzenresultat abgeliefert. Der Junioren- 
Doppelvierer hat sich sicher für den Final 
qualifiziert und fuhr lange um eine Medail-
le mit. Der Fakt, dass drei Ruderer aus die-
sem Boot weiterhin im U19-Bereich starten 

werden, macht mich zuversichtlich, dass  
die Crew die heutigen Erkenntnisse in den 
nächsten Rennen umsetzen werden. Nach-
wuchscheftrainerin Anne-Marie Howald 
und ich sind in den Nachwuchskategorien 
sehr zufrieden mit der Saison 2021. Wir 
stellen fest, dass der Schweizer Rudernach-
wuchs im Vergleich mit der Weltelite beste-
hen kann und in den Vereinen in einer 
anspruchsvollen Zeit ausgezeichnete Nach-
wuchsarbeit geleistet wird.» 

Flavia Lötscher und Alexia Fayd'herbe fuhren im Doppelzweier mit 
Abschlussrennen im B-Final und klassierten sich im 10. EM-Rang.

Gesamtrang 9 resultierte für Alexander Bannwart und Sebastian  
Ziswiler, die eine Innerschweizer Doppelzweier-Paarung bildeten.
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Nationale Titelkämpfe auf dem 
Rotsee mit  Rekordbeteil igung
627 Boote aus 55 Clubs kämpften
zum späten, durch den Covid-19- 
Virus bedingten Septembertermin 
auf dem Luzerner Rotsee um 30 
Meistertitel (Elite/U19). Unter Ein- 
haltung einer weitgehende Covid- 
Zertifikatspflicht gingen die Bewer-
be bei ausgezeichneten Bedingun-
gen − einzig ein heftigen Gewitter 

Skiff-Titel gingen an Pascale Walker und 
Barnabé Delarze
Erstmals als Schweizermeisterin der Einer-
konkurrenz konnte sich Pascale Walker (Ru- 
derclub Zürich) feiern lassen. Eine grosse 
Genugtuung, wie sich die Zürcherin aus-
drückte: «Dieser Titel entschädigt mich für 
eine wettkampfarme Saison und bedeutet ein 
versöhnliches Saisonende.» Dies nachdem 
Nationalkader-Mitglieder ohne Olympia- 
Teilnahme und nach der Absage der im 
Oktober vorgesehenen Weltmeisterschaften 
in Shanghai sich mit einer arg ausgedünnten 
Saison bescheiden mussten. Célia Dupré 
(Club d’Aviron Vésenaz) − ihres Zeichens 
Weltmeisterin und Vize-Europameisterin im 
U23-Doppelvierer − erwies sich dabei als 
hartnäckigste Konkurrentin, die auf der  
ersten Streckenhälfte sogar den Takt angab. 
Den dritten Rang belegte die olympische 

störte am Freitagabend − übers 
Rotseewasser. Zwar nahmen sich 
einige Olympiafahrer nach ihrem 
Saisonhöhepunkt eine Auszeit, 
dennoch war das nationale Saison- 
highlight repräsentativ besetzt. 
Die Rangierung der Wertung 
«Meilleur Club Suisse», der Aner- 
kennungspreis der SWISS ROWING- 

Ehrenmitglieder, gewann der See-
Club Luzern wie im Vorjahr. Eben-
falls einen Titelverteidiger gab es 
in der Juniorenwertung der Kate-
gorien U15/U17, «Vive la relève  
de l'aviron», zu verzeichnen. Lau- 
sanne-Sports Aviron platzierte 
sich mit deutlichem Punktevor- 
sprung am Kopf der Rangliste.

Diplomgewinnerin im leichten Doppelzwei-
er Frédérique Rol (Lausanne-Sports Aviron).
	 Vier Wochen Rudertrainings-Auszeit und 
«nur» polysportive Betätigung standen nach 
den Olympischen Spielen in Tokio bei  
Barnabé Delarze (Lausanne-Sports Aviron) 
auf dem Programm. Anfang September 
nahm er das Ausdauertraining erst wieder 
auf. Zudem musste er sich für das Ruderpro-
gramm des kommenden Studienjahres in 
Oxford beweisen: ein Ergometertest über 5 
Kilometer galt es zu absolvieren. Das hinder-
te den Vaudois allerdings nicht daran, seinen 
letztjährigen Einertitel souverän zu verteidi-
gen. Dahinter reihten sich Luis Schulte 
(Società Canottieri Ceresio) und Bojan 
Reuffurth (See-Club Zug) im Klassement 
ein. Beide waren erst noch an der U23-EM 
in Kruszwica gemeinsam im Doppelzweier 
unterwegs.

Prestigeträchtige Achtertitel gingen  
nach Luzern und an den Zürichsee
Das mit Nationalkader-Angehörigen ge- 
spickte Frauenboot vom See-Club Luzern 
wurde seiner Favoritenrolle gerecht, domi-
nierte die Konkurrenz der grössten Boots-
klasse eindeutig und löste den Club d'Avi- 
ron Vésenaz als Titelträger ab.
	 Bei den Männern hielt sich die aus vier 
Vereinen vom Zürichsee (Erlenbach, Küs-
nacht, Rapperswil-Jona und GC) gebildete 
Renngemeinschaft (mit Olympiafahrer 
Andrin Gulich am Schlag) schadlos und sieg-
te vor den beiden Seeclubs aus Zürich und 
Luzern.

Arrivierte Ruderinnen setzten sich durch
Zusammen mit dem Achtertitel holten  
sich die Luzerner Seeclüblerinnen Fabienne 
Schweizer, Lisa Lötscher, Salome Ulrich und 
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Schweizermeisterschaften

Olivia Nacht auch noch die beiden Top- 
klassierungen im Doppelvierer und im Vie-
rer-ohne und trugen entscheidende Punkte 
zum Gewinn der Mannschaftswertung des 
See-Club Luzern bei. 
	 Der vierte Rang im Doppelzweier an den 
vor Wochenfrist ausgetragenen U23-Euro-
pameisterschaften diente den beiden Tes- 
sinerinnen Olivia Negrinotti und Nimue 
Orlandini (Società Canottieri Ceresio) offen-
bar als gute Vorbereitung für die SM. Sie 
setzten sich gegen Pascale Walker und Olivia 
Roth (Ruderclub Zürich) durch. Seraina und 
Andrea Fürholz vom Ruderclub Zürich sorg-
ten im Zweier-ohne dafür, dass sich auch ein 
Schwesternpaar in die diesjährige Meister- 
liste eintragen konnte.
	 Bei den Leichtgewichten setzte sich Eline 
Rol (Société Nautique Genève Aviron) − 
2019 U23-Weltmeisterin im Doppelzweier 
− gegen die lange gut mithaltende Bielerin 
Marion Heiniger im Skiffbewerb durch. Im 
Doppelzwier gab es eine Titelverteidigung: 
die beiden Thalwilerinnen Ladina Meier  
und Aline Schwyzer kreuzten das Ziel erneut als erste. Im sich den 
Doppelvierer-Titel sichernden Boot des See-Club Zug trug die mit 
einem Diplom ausgezeichnete Olympiateilnehmerin Patricia Merz 
massgeblich bei. 

Weitere Männertitel gingen an Nationalkader-Ruderer
Im Doppelzweier-Bewerb konkurrierten die beiden an der Olym- 
piade im fünften Rang klassierten Barnabé Delarze und Roman 
Röösli in reinen Clubbesetzungen. Zuerst waren Barnabé Delarze 
und Augustin Maillefer (Lausanne-Sports Aviron) in Front, 
schlussendlich aber verteidigten die beiden Sempacher Roman Röös-
li und Patrick Brunner ihren Titel vom Vorjahr. Auf den zweiten 
Platz schob sich zuletzt auch noch das Luzerner Duo Kai Schätzle 
und Maurin Lange, im Vorjahr noch Drittplatzierte. Für die beiden 
Vaudois Delarze/Maillefer verblieb somit noch der Bronzeplatz.
	 Ebenfalls eine Titelverteidigung war im Doppelvierer zu verzeich-
nen. Kai Schätzle, Maurin Lange, Fabio Bekcic und Daniel Jutz  
(See-Club Luzern) setzten sich früh an die Spitze und hielten sich 
den Seeclub Sempach mit Roman Röösli, Patrick Brunner, David 
Widmer und Kilian Brunner vom Leib. Lausanne-Sports Aviron 
belegte den dritten Rang. 
	 In den Riemenbooten gingen beide Titel an den Zürichsee. Im 
Zweier-ohne an den Obersee bzw. nach Rapperswil-Jona mit den 
beiden Akteuren Jonah Plock und Dominic Condrau. Im Vierer 
ohne Steuermann war es der Seeclub Zürich, der sich an die Spitze 
der Rangliste setzte. 
	 Bei den Leichtgewichten war es ein Ruderer, der mächtig Dampf 
machte und sich gleich drei Titel holte: Raphaël Ahumada Ireland, 
der U23-EM-Bronzegewinner im Doppelzweier mir dem Zuger 
Gian Struzina. Sowohl im Skiff − im Duell mit eben Gian Struzina 
− als auch mit seinen Teamkollegen vom Forward Rowing Club 

Morges im Doppelzweier und -vierer hielt  
er sich schadlos. Einen zweiten Titel für den 
Tessin holten sich im Zweier ohne Steuer-
mann Alessandro Cravioglio und Matteo 
Pagnamenta vom Club Canottieri Lugano.

Juniorenbewerbe
In der U19-Klasse siegten im Skiff Olivia 
Roth (RC Zürich) und  Gian Luca Egli (SC 
Stansstad), der zusätzlich im Doppelvierer 
(mit Rodrigo Saverio Costanzo, Alexander 
Bannwart und Ammon Aenishänslin) den 
Titel holte. Die Achterrennen gewannen die 
RGM RC Reuss Luzern/SC Stäfa  bei den 
Junioren und der SC Zug bei den Frauen. In 
der U17-Kategorie − wo es, wie bei der jüng-
sten Altersklasse, nicht um Meistertitel, son-
dern um das Critérium National ging − sieg-
ten Ivo Löpfe (SC Zug) und Aurelia Benati 
(RC Bern) im Einer. Zwei Titel holten sich 
Cédric Pahud und Nils Braun (GC Zürich) 
die sowohl im Doppelzweier und im Dop-
pelvierer (mit Andris Künzler und Sebastian 
Sigg) obsiegten.                     Jürg Trittibach

Clubwertungen
Gesamtwertung Meilleur Club Suisse: 1. 
See-Club Luzern, 52 Punkte. 2. See-Club 
Zug, 47 Punkte. 3. Lausanne-Sports Aviron, 
44 Punkte. 4. Basler Ruderclub, 38 Punkte. 
5. Ruderclub Zürich, 34 Punkte. 6. Club 
Canottieri Lugano und Seeclub Zürich, je 
29 Punkte. 8. Seeclub Biel, 26 Punkte. 9. 
Rowing Club Bern, 25 Punkte. 10. Belvoir 
Ruderclub Zürich und Forward Rowing 
Club Morges, je 21 Punkte. 48 Clubs klas-
siert.
Gesamtwertung «Vive la relève de l'aviron 
Suisse» (bester Club U15 und U17): 1. 
Lausanne-Sports Aviron, 106 Punkte. 2. 
See-Club Zug, 62 Punkte. 3. Ruderclub 
Erlenbach, 58 Punkte. 4. Grasshopper Club 
Zürich und Rowing Club Bern, je 52 
Punkte. 6. Basler Ruderclub, 50 Punkte. 7. 
Seeclub Biel, 44 Punkte. 8. Seeclub Sem-
pach, 42 Punkte. 9. Seeclub Küsnacht, 40 
Punkte. 10. Club Canottieri Lugano und 
Seeclub Sursee, je 38 Punkte. 38 Clubs klas-
siert.

    
   

Swift Racing Boote: 
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Rowing in Europe GmbH
Im Feld 4, 4624 Härkingen

Mobile 079 474 80 22 / Mail team@rowing-in-europe.com /  
Website www.rowing-in-europe.com / Twitter @rowing_europe

Rowing in Europe

Coastal Boote ‒ Aviron de Mer
www.coastal-boats.ch

Swift Racing Boote – ab Lager 
volker@rowing-in-europe.com            
Demnächst: neue Website

Rowing in Europe ‒ Tours and More
www.rowing-in-europe.com
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Die Breitensport-Regatta Bilac 
mit neuen Rekordzahlen

110 Boote aus 41 Clubs waren  
gemeldet, und alle beteiligten 500 
Ruderinnen und Ruderer sahen – 
ohne Ausnahme – das Ziel. Die zum 
20. Mal ausgetragene Regatta, 
die (wohl) grösste Breitensport-
Ruderveranstaltung der Schweiz, 
konnte auf der Originalstrecke von 
Neuenburg nach Biel durchgeführt 
werden.

B i l a c

Herbstliches Ruderfest
Am dritten September-Wochenende ist je- 
weils ruderischer Grosskampftag im 3-Seen-
Land. Am Breitensportevent für Mannschaf-
ten muskelbetriebener Boote wird dem Mot- 
to «Row an have a good time» gefrönt. 
	 Die Bilac – dem Vorbild der Vogalonga 
nachempfunden und aus Anlass der Expo 02 

mit dem Ziel der Verbindung der Arte- 
plages Neuchâtel und Biel entstanden – ist, 
nachdem die Premiere wegen des unstim- 
migen Wetters erst im Expofolgejahr aufs 
Wasser gehen konnte, heute ein nicht zu 
missender Event für passionierte Ruderer/ 
-innen jeder Couleur.
	 Das möglichst richtige Interpretieren der 
Wetterprognosen entscheidet über die Durch-
führung: Entweder die bevorzugte Seestrecke 
von Neuenburg nach Biel, bei heiklen Bedin-
gungen auf dem bei Westwind wellenan- 
fälligen Neuenburgersee die Tour rund um 
den Bielersee oder aber bei schlechteren 
Aussichten die geschütztere Flussroute auf der 
Aare von Solothurn nach Büren und zurück.

Jubiläumsaustragung
110 Boote aus 40 Clubs aus der ganzen 
Schweiz und aus Deutschland nahmen die 
20. Ausgabe der Bilac auf der Originalstrecke 
von Neuenburg nach Biel in Angriff. Trotz 
Gegenwind und teilweise herausfordern- 
den Wasserverhältnissen beim Übergang vom 
Zihlkanal in den Bielersee schafften alle 
Teilnehmenden die 30 Kilometer messende 
Strecke vom Neuenburg nach Biel innerhalb 
der Maximalzeit von viereinhalb Stunden.
	 Der Doppelvierer des Seeclub Biel mit 
Lennard End, Robin Schärer, Mario Schoch 
und Leo Dettwiler − je zwei U23- und Junio-
renruderer − überquerte nach 30 Kilometern 
als erstes Boot in der Zeit von 1:58:11,37 die 
Ziellinie. Die beiden Doppelvierer vom 
Rowing Club Bern (Daniel Pfister, Nicolas 
Erni, Marcel Härdi und Beat Johner) und der 
Renngemeinschaft Olten/Aarburg/Stansstad 

(Philipp Oeggerli, Lukas Zeltner, Julian 
Flühler und Silvio Meier) blieben ebenfalls 
noch unter der 2-Stunden-Grenze. 

Thomas von Burg übergibt das OK-Zepter 
Thomas von Burg lancierte die Bilac im 
Expojahr 2002 und stand dem Organi-
sationskomitee, gebildet aus den Träger-
vereinen Société Nautique Neuchâtel, Société 
Nautique Etoile Bienne, dem Solothurner 
Ruderclub und dem Seeclub Biel, während 
der ganzen Zeit vor. Die Jubiläumsaustragung 
war für den umtriebigen Macher Anlass 
genug, sich zu entlasten und nun sein Amt in 
neue Hände zu übergeben. 
	 Seine Nachfolge übernehmen im Co-Präsi-
didium Christine Möri (SC Biel) und Paolo 
Induni (SNEB Bienne).              Jürg Trittibach
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Bilac-Initiator und -OK-Präsident während 
20 Jahren: Thomas von Burg verabschiedet 
sich und übergibt den Breitensport-Event in 
neue Veranstalterhände.

Das die 30 km am schnellsten bewältigende 
Boot stammte vom Seeclub Biel. Lennard 
End, Robin Schärer, Leo Dettwiler und 
Mario Schoch (v.l.n.r.) bildeten die Crew.
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R e g a t t a  S c h w a r z s e e

Ob Schwarz- oder Rotsee, 
Hauptsache Rudern!
Einst war dort, wo heute der Schwarzsee 
liegt, eine grüne Aue, durchzogen von einem 
Flüsschen. Wunderbares Gras wuchs dort, 
kräftig und grün und so verwundert es nicht, 
dass der Besitzer dieser malerischen Land-
schaft jeden Sommer seine Tiere dort weiden 
liess. Dieser Bernhard Riggi war ein herzens-
guter Mensch, so heisst es in der Sage, der 
keinem Tiere etwas zu leide tat. Doch, wie es 
der Lauf der Natur so ist, starb Bernhard 
eines Tages und sein gesamter Besitz fiel an 
seinen Sohn, Ubald Riggi. Ubalds Gemüt 
war so, wie der Klang seines Namens. Dun-
kel. Am einfachen Hüten der Kühe, Schafe 
und Ziegen auf den Alpen über dem Schwarz-
see hatte er kein Interesse. Er war jähzornig, 
er wollte jagen! Und das tat er. Bald war es 
mit der Idylle vorbei, die noch nicht gejagten 
Gämsen blieben in den Höhen und Ubald 
baute sich hoch auf dem Kaiseregg, dem den 
Schwarzsee beherrschenden Berg, ein Jagd-
schloss. Er vernachlässigte seine Tiere, die so 
in Scharen Krankheiten und den gefährli-
chen Felsen zu Opfer fielen, die Gämsen blie-
ben ferner und ferner und Ubald verfluchte 
den Herrgott. Das ist in Sagen nie eine gute 
Idee, und so auch hier nicht. Ein sintflutarti-
ger Regen brach aus, es donnerte und gewit-
terte wochenlang, braune Fluten bahnten 
sich den Weg ins Tal und rissen das Jagd-
schloss mit sich, das unten im Tal dem Wasser 
den Durchfluss versperrte. Und so entstand 
der Sage nach der See, der heute Schwarzsee 
heisst.

Ein schweizweit einzigartiges Rennsystem
Dank Ubalds schwarzem Gemüt können also 
Ruderinnen und Ruderer, Jung und Alt, sich 
seit 2007 jeden September auf eine Regatta 
auf dem schönen Schwarzsee freuen. Auch in 
diesem Jahr war es so, der Regattaverein Frei-
burg lud zur 15. Ausgabe der Schwarzsee 
Regatta und der Raiffeisen Rowing Trophy. 
Letztere ist ein Alleinstellungsmerkmal des 
Regattastandorts Schwarzsee, wird sie doch 
im Cupsystem ausgefahren. Es heisst dann 
Doppelzweier gegen Doppelzweier, in vier 
Kategorien, Juniorinnen U19 und Junioren 

U19, Seniorinnen und Senioren. In der dies-
jährigen Ausgabe konnte der Seeclub Sem-
pach bei den Senioren, der Ruderclub Aar-
burg bei den Junioren und der Solothurner 
Ruderclub bei den Juniorinnen gewinnen. 
Für den Seniorinnen-Doppelzweier gab es 
leider nicht genug Meldungen.

Einwassern ohne Steg
Von den Meldungen her litt die diesjährige 
Ausgabe eindeutig unter den am folgenden 
Wochenende stattfindenden Schweizermeis-
terschaften. Etwa so viele Meldungen wie bei 
der ersten Ausgabe, also 40% weniger als 
noch 2019, wurden notiert. Aber, darauf legt 
der OK-Präsident der Regatta Peter Uhl wert, 
schlimm sei das nicht, da es natürlich wich-
tiger sei, dass die Schweizermeisterschaften  
in einem angemessen Rahmen stattfinden 
konnten. Corona hat auch sonst einige Aus-
wirkungen auf die diesjährige Ausgabe 
gehabt. So hat der Regattaverein Freiburg wie 
im letzten Jahr auf den Aufbau des Stegs ver-
zichtet, sodass im See aus- und eingewassert 
wurde. Möglicherweise bleibe man auch in 
Zukunft dabei, keinen Steg aufzubauen, so 
Peter Uhl, der OK-Präsident. Einen gewissen 
Charme habe es, auf den Steg zu verzichten, 
auch sei es sehr aufwändig, ihn auf- und 
abzubauen.

Viele ruderfremde Zuschauerinnen und 
Zuschauer
Trotz der geringeren Meldezahlen war die 
diesjährige Ausführung ein Erfolg, konnten 
doch wie immer zahlreiche Juniorinnen  

und Junioren teilnehmen und wertvolle 
Erfahrung sammeln, ohne allzu viel Lehr- 
geld zahlen zu müssen. Denn mit der Strecke 
von 750 m für die normale Regatta sind  
mögliche Leistungsunterschiede im Endef-
fekt nicht sehr auffällig. Gerade für Anfänge-
rinnen und Anfänger ist das gut.
	 Neben den normalen Bootskategorien 
gehört es zur Spezialität der Schwarzseeregat-
ta, in verschiedensten anderen Bootsklassen 
Rennen auszutragen, so etwa Trainer/Rude-
rer, Eltern/Kind oder Mixed-Boote. Diese 
Boote tragen ebenfalls zur besonderen Atmo-
sphäre der Schwarzseeregatta bei. Der Spass 
und die Freude am Rudern ist wichtiger als 
der Sieg, wobei dieser natürlich immer hart 
umkämpft ist. Aber nur auf dem Wasser! 
Auch das Einwassern direkt an der Uferpro-
menade ist eine Besonderheit, denn «nir-
gendwo sind die Zuschauer so nah an den 
Ruderinnen und Ruderern», wie Peter Uhl 
sagt. Da die Boote direkt bei der Talstation 
der Sesselbahn geparkt werden und der Park-
platz, den die meisten Besucher nutzen, 
ebenfalls dort liegt, kommen auch alle Besu-
cher, die nicht der Regatta wegen zum 
Schwarzsee kommen, zwingend am Regatta-
platz vorbei. Da an Wochenenden mit gutem 
Wetter der Schwarzsee von Besucherinnen 
und Besuchern überlaufen wird, kommen 
hier viele Menschen das erste Mal mit dem 
Rudersport in Kontakt. Dass das in einer 
angenehmen Atmosphäre geschieht, in der 
der Begriff der Ruderfamilie nicht aus der 
Luft gegriffen scheint, macht einen besonders 
guten Eindruck.                       Milan Herlth
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Reichhaltiges Kursangebot 

Bereits zum zweiten Mal fand am 20. Au- 
gust 2021 in Sarnen der Bootstrimmungs- 
Kurs von SWISS ROWING statt. Der Kurs 
richtete sich primär an Personen, die im  
Verein offiziell mit der Aufgabe des/r Ma- 
terialchefs/-in beauftragt sind und für die 
Einstellung/Trimmung der Clubboote zu- 
ständig sind. Gut eingestellte Boote sind 
einfacher zu rudern, fahren geradlinig und 
steigern das Rudererlebnis. Um die Mate- 
rialwärter/-innen bei der Trimmung von 
Clubbooten zu unterstützen, organisierte 
SWISS ROWING diesen Kurs.
	 An diesem eintägigen Kurs standen die 
relevanten Grössen der Bootstrimmung im 
Zentrum, wie z.B. Ruderlänge, Verhältnis 

Innen-/Aussenhebel, Dollenabstand oder 
Anlagewinkel. Die zwölf Teilnehmenden aus 
zehn verschiedenen Ruderclubs hatten die 
Gelegenheit die Einstellungen an Booten 
des RC Sarnen zu messen, zu überprüfen 
und anzupassen. Die Bootstrimmung wurde 
systematisch nach einem Messprotokoll und 
nach vorgegebenen Orientierungsgrössen 
durchgeführt. Neben der praktischen Arbeit 
am Ruderboot fand ein reger Austausch 
unter den Teilnehmenden über die vielfälti-
gen Messmethoden und -Instrumente statt. 
	 Der Kursleiter Stefan Inglin wurde tat-
kräftig unterstützt durch den Materialwart 
vom RC Sarnen Hampi Dillier. Für nächstes 
Jahr ist wieder ein Bootstrimmungs-Kurs im 
August 2022 geplant. Die genauen Daten 
werden demnächst bekannt gegeben.
	                                              Stefan Inglin

SWISS ROWING «Indoor 
Rowing Instructor»

SWISS ROWING erweiterte sein Ausbil-
dungsangebot, indem im Bereich Indoor 
Rowing ein neuer Kurs geschaffen wurde. 
Der SWISS ROWING «Indoor Rowing 
Instructor»-Grundkurs richtete sich an alle 
Indoor-Ruderer/-innen, die eine Indoor- 
Rowing Class im Ruderclub oder im Fit-
nessbereich leiten wollen. Die Vermittlung 

der SWISS ROWING Rudertechnik, die 
vielseitigen Einsatzmöglichkeiten von Con-
cept2 Ergometern, die Planung und Durch-
führung einer Indoor Rowing Class inkl. 
Einsatz von Musik sind die inhaltlichen 
Schwerpunkte dieses Grundkurses. 
	 Am Samstag, 4. September 2021 wurde 
der «Indoor Rowing Instructor»-Grundkurs 
unter der Leitung von Carolina Lüthi, Sil-
van Zehnder und Stefan Inglin mit elf  
Teilnehmern zum ersten Mal durchgeführt. 

Der Kursort war die «Fabrik 11» in Düben-
dorf, das Multisport- und Fitnesscenter von 
Sven Riederer. Die zweite Durchführung 
fand am Sonntag, 3. Oktober mit 17 Teil-
nehmenden statt. 
	 Für das nächste Jahr sind wieder solche 
Grundkurse vorgesehen. Zusätzlich sind noch 
eintägige Fortsetzungskurse zu spezifischen 
Themen wie z.B. Rudertechnik in Planung. 
Weitere Informationen zu diesen Ausbil-
dungsangeboten folgen.   SWISS ROWING

Breitensporttagung vom 2. Oktober 2021

SWISS ROWING war erfreut, 19 Breitensportverant-
wortliche und Präsidenten/-innen an der jährlichen 
Breitensporttagung in Ruderzentrum Sarnen begrüssen 
zu können. Damit diese Veranstaltung physisch durch-
geführt werden konnte, war der Zugang nur mit einem 
Covid-Zertifikat möglich.  	
	 Im Zentrum der Breitensporttagung stand der Aus-
tausch unter den Breitensportverantwortlichen. Unter 
anderem wurde ausgiebig über die Themen Jugendli-
chen-Breitensport, Sicherheit und Coastal Rowing dis-
kutiert. Erich Pfister, Vorstandsmitglied SWISS RO- 
WING, leitete die Tagung. Die Teilnahme war für die 
Teilnehmenden, ebenso wie das offerierte Mittagessen, 
kostenlos. SWISS ROWING bedankte sich bei allen 
für ihr grosses Clubengagement.       SWISS ROWING

Kurs Bootstrimmung  
vom 20. August 2021

Kurswesen

Seit Jahren bewährte technische Lösungen 
für den Rudersport. 

     Rollgestelle, Aufzüge und Regale für Boote
     Schnellspannsysteme für Ruderboote
     Clicko + das Klicksystem für Ruderschuhe 
     Idividuelle Lösungen

                      www.brtechnik.ch
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K u rs w e s e n  /  C o u rs

In diesem Jahr konnten trotz all den Ein-
schränkungen drei J+S-Leiterkurse stattfin-
den. SWISS ROWING gratuliert allen neu-
en J+S-Leiter/-innen zum erfolgreichen 
Absolvieren des J+S-Leiterkurses und be- 
dankt sich für das grosse Engagement in den 
Vereinen. Alle J+S-Leiter/-innen leisten 
einen äusserst wichtigen Beitrag zur Förde-
rung des Jugendsports, indem sie die Freude 
am Rudersport an die Jugendlichen vermit-
teln.

Cette année, malgré toutes les restrictions, 
trois cours de moniteurs J+S ont pu avoir 
lieu. SWISS ROWING félicite tous les  
nouveaux moniteurs J+S pour avoir terminé 
avec succès le cours de moniteurs J+S et les 
remercie pour leur grand engagement dans 

les clubs. Tous les moniteurs J+S apportent 
une contribution extrêmement importante  
à la promotion du sport chez les jeunes en 
leur transmettant la joie de l'aviron.

J+S-Leiterkurs Solothurn (31 Personen)
Petra Ali Mohamed, Franziska Buller, Alina 
Büchi, Felix Den Hollander, Daniel Esch-
bach, Jennifer Feiner, Andrea Freiberg, Pat-
rick Freiberg, Adrian Gemmet, Naomi Ger-
ber, Katharina Geuke, Lena Hänggeli, Nina 
Häni, Ayana Hatt, Nola Eve Helbling, 
Milan Herlth, Yannic Hostettler, Marla 
Knöbel, Fabian Kopp, Anina Küng, Giu-
lio-Leandro Maurer, Dominik Moser, Ced-
ric Payer, Philippe Raaflaub, Sofia Rea, Mar-
tina Schär, Rahel Schwarzwälder, Tobias 
Trapletti, Selina Weibel

J+S-Leiterkurs Obwalden (20 Personen)
Lelaina Abrecht, Louisa Andermatt, Paul 
Egloff, Dino Feller, Hamish Graham, Isabel-
le Graham, Paul Hermann, Benedikt Jans, 
Martina Kreienbühl, Fabrizio Lanfranchi, 
Sarah Nothdurft, Tobias Pagani, Tom Ritter, 
Larssyn Staley, Yves Wetter, Katharina Zim-
mermann, Sascha Zumstein, Tanja Zumstein

Cours de moniteurs J+S Vaud (17 personnes)
Sahana Betschen, Francesco Gabriele, Mar-
tin Gunn-Sechehaye, Maxime Hauzeur, 
Max Houttuin, Candice Humair, Nicole 
Huys, Matteo Longchamp, Martin Anne- 
Laure, Margaux Oural, Aisha Outemzabet, 
Sevan Ramirez, Romain Ricci, Ulysse Rol-
land, Franca Scozzari, Diana Sousa, Bruno 
Xercavins                          SWISS ROWING

Neue J+S-Leiter/-innen / 
Nouveaux moniteurs J+S

Unsere Neuen aus dem 
eigenen Nachwuchs.

44951-IN_A5_Samplings_Sponsorings_Nachwuchs_Break_v2.indd   1 23.10.19   13:26
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Les Championnats de Suisse 2021 
ont eu lieu du 10 au 12 septembre 
dernier. Tant les participant-e-s 
que le public a pu renouer avec cet 
évènement à l’ambiance unique. 
Au moment de démonter les tentes 
et d’attacher les bateaux aux 
remorques, l’heure était au bilan. 
Tour d’horizon non-exhaustif de 
quelques clubs romands.

Il flottait un petit parfum de retour à la nor-
male du côté du Rotsee. Après un report de 
la compétition de deux mois, les compéti-
teurs et compétitrices de tout le pays ont pu 
se confronter sur le plan d’eau lucernois. Les 
championnats suisses représentent pour tous 
ses participant-e-s l’objectif ultime de leur 

Le Rotsee en ébull it ion  
le  temps d’un week-end

Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

Ob Rot, Weiss, Gelb oder Schwarz, wir reparieren all Ihre Boote.

Das Stämpfli-Team repariert und justiert Ruderboote aller Marken und Materialien professionell in unserer Werft 
wie auch auf Regattaplätzen.
Mit unserer langjährigen Erfahrung im Bootsbau wie auch in diversen Reparaturen, haben wir uns viele Methoden 
angeeignet, auch hoffnungslos geglaubte Schäden zu reparieren. Unsere Stärke und unser Ziel ist es jeweils 
innert 2 Wochen die Reparaturen zu erledigen, damit Sie schnell wieder Ihre 
Kilometer auf dem Wasser absolvieren können.

Ist es passiert? Wir sind bereit! Ihr Stämpfli-Team.

Boots-Reparaturen 

Av i ro n  R o m a n d

Vue sur le parc à bateaux des Championnats suisses 2021.
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Le Rotsee en ébull it ion  
le  temps d’un week-end

Av i ro n  R o m a n d

saison. L’occasion de se pencher sur les dif- 
férents succès et mésaventure des clubs ren-
contrés sur place.
	 Une fois encore, le Lausanne-Sports Sec-
tion Aviron est de loin le meilleur club d’avi- 
ron en Romandie à l’issue de ces Champion-
nats suisses. Il repart même avec le prix de la 
relève, à la faveur de sa razzia en minime 
(U15), où le club a enlevé cinq titres parmi 
les six en jeu dans cette catégorie d’âge (réd. 
En minimes, les compétitions n’ont lieu que 
dans les bateaux de couple). De quoi satis-
faire l’entraîneur du LSSA, Arnaud Bertsch, 
encore « la tête dans le guidon » au moment 
de répondre aux questions. Malgré un très 
bon bilan, la pandémie a cependant compli-
qué la tâche de l’encadrement lausannois.  
« Du fait du déplacement de la compétition 
en septembre, nous avons dû composer avec 
les vacances d’été, ce qui a quelque peu per-
turbé la préparation ». De plus, la période est 
normalement réservée au recrutement de 
nouveaux rameurs et rameuses. « Ça nous a 
obligé de composer avec les moyens du bord », 
déclare avec le sourire Arnaud Bertsch.

	 Les sociétaires du CA Nyon ont vécu un 
week-end de régate contrasté. La bonne sur-
prise des championnats aura été la qualifica-
tion du double minimes hommes en finale 
A, chose qui n’était pas spécialement atten-
due avant la régate. Pourtant, rien ne ce sera 
passé comme prévu pour les jeunes rameurs. 
Lors de l’échauffement d’avant-course, ils 
sont entrés en collision avec un bateau qui 
récupérait son numéro en plein milieu de la 
ligne d’eau. Après l’intervention des juges et 
la vérification de l’état de la coque − intacte, 
contrairement à celle de l’autre bateau 
concerné − les jeunes ont pu s’aligner sur la 
ligne de départ. Ils n’auront le temps d’effec-
tuer que quelques coups avant qu’une dame 
de nage mal fermée ne mettent fin à leurs 
espoirs de médaille. Malgré cette mésaven-
ture, la jeune délégation de Nyon repart 
satisfaite de son escapade au Rotsee.
	 Du côté de l’Union Nautique Yverdon 
(UNY), l’heure est également aux réjouis-
sances. Son président, Samuel Stutz, médail-
lé de bronze en deux de couple poids légers 
en catégorie senior, accompagné de Bruno 

Le Tour du Léman ou le défi  de 
tous les superlatifs
Pour la 49ème fois, des rameurs 
et rameuses se sont lancés dans 
le défi hors-norme d’effectuer le 
Tour du Léman (TDL), soit 160 kms, 
en yolette barrée. Dans des condi-
tions météorologiques favorables, 
les vainqueurs ont franchi la ligne 
en moins de douze heures.

Depuis 1972, date de la création de l’évène-
ment, la Société Nautique de Genève orga-
nise une compétition d’aviron suivant les 
contours du Lac Léman. Comme le souligne 
le comité d’organisation, il s’agit de la plus 
grande course d’aviron au monde dans un 
bassin fermé. C’est donc une course à la tem-
poralité complètement différente des tradi-
tionnelles régates. Sur distance olympique, 
l’effort se veut violent et bref. Ici, l’aspect 
mental et l’endurance prennent une dimen-

sion primordiale. Cette année, quatorze 
équipages se sont élancés du port de Genève 
à 8h précise, le 25 septembre dernier. Chaque 
équipage est composé de cinq personnes, 
quatre rameurs ou rameuses et une personne 
à la barre. Contrairement aux dernières édi-
tions, ce TDL cuvée 2021 a pu se tenir sur le 
parcours complet. Une fois encore, c’est une 
équipe allemande qui a remporté cette régate. 
Les Allemands de Bonner RV/Clever RC/ 
RTK Germania Köln/Stuttgart-Cannstatter  
se sont imposés en 11 heures et 56 minutes.

La Romandie bien représentée
Deux bateaux comprenant des membres de 
clubs romands ont également terminé la 
boucle lémanique. Les rameuses de l’Union 
Nautique Yverdon et de la Société d’Aviron 
Fribourg se sont imposées dans la catégorie 
élite femme avec leurs coéquipières du Bel- 

voir Ruderclub Zürich et de l’Aviron base 
nautique de Sciez. Le bateau mixte de l’Avi-
ron Romand Zürich est cependant le pre- 
mier bateau de la Suisse francophone à avoir 
rallié l’arrivée en 17h19, suivi par l’équi- 
page de la Société nautique de Neuchâtel.

2022, année de jubilé
L’an prochain aura lieu le 50ème TDL. L’occa-
sion de fêter dignement cet évènement qui  
a su trouver sa place dans le calendrier de 
l’aviron européen. « Nous serons très heureux 
d'accueillir le maximum de participations 
pour vivre cette cinquantième édition pleine-
ment. Nous ferons en sorte de rendre cet  
événement encore plus particulier qu'il ne 
l'est déjà. », raconte Stéphane Trachsler, Pré-
sident du Comité d'organisation. Les férus 
d’endurance seront au rendez-vous, à ne pas 
en douter.                                   Lucien Ferreño

Sutterlet, incarne bien l’euphorie qui s’est 
emparée du club. Pour lui, « cette médaille 
est une petite surprise, car peu de membres 
de l’équipe nationale étaient présents. On a 
su parfaitement tirer notre épingle du jeu ». 
D’autres beaux résultats sont venus réjouir 
l’UNY, comme une quatrième place pro-
metteuse en skiff minime homme. « Nous 
avons pu profiter à la fois d’un lac plat et du 
soutien décisif de notre entraîneur, Rolan-
das, pour délivrer cette magnifique perfor-
mance d’ensemble » se réjouit encore le pré-
sident. Ce dernier profite de livrer une  
anecdote croustillante : « En même temps 
que les championnats avaient lieu une petite 
fête à Yverdon, où le club tenait une bu- 
vette avec un écran retransmettant les  
courses en direct. Lorsqu’il y avait des 
membres en lice, l’ambiance y montait de 
quelques degrés » ! Une fois que le ballet  
des remorques terminé, il ne restait alors 
plus qu’à repartir chez soi, avec pour bon 
nombre de participants la motivation d’y 
revenir plus fort l’an prochain.
                                               Lucien Ferreñ
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Rowing Club Lausanne voit 
la  vie en rose
135 ans après sa fondation, le 
Rowing Club Lausanne (RCL) 
affiche une forme éclatante. Entre 
le lancement d’un programme no-
vateur en matière de rééducation 
post-cancer du sein et une équipe 
juniore dynamique, les motifs de 
satisfaction ne manquent pas.

Le RCL ne connaît pas la crise. En cette  
fin de mois de juin, le président Jean-Pierre 
Gervasoni affiche une mine qui ferait presque 
ombre au soleil. Il a en effet de quoi se réjouir :
avec près de 250 membres actifs toutes caté-
gories d’âge confondues et environ 80 bateaux 
à disposition, le club tourne à plein régime. 
Au point que l’association en vient à refuser 
du monde : « actuellement, près de cinquante 
personnes sont en attente pour participer à 
une initiation » confie le président. « On 
prend ça comme un « Effet Covid », les gens 
semblent avoir envie de renouer avec le sport 
en extérieur ». En dehors des cours d’initia-
tion, le club approche les jeunes via deux 
gymnases avoisinants, où leurs professeurs  
de sports organisent des sorties. Une coach 
sportive organise également des programmes 
d’ergomètre intensifs dans les locaux du club, 
ce qui permet de faire découvrir l’aviron 
auprès d’un public plutôt orienté fitness. 
Grâce à ces activités, les finances du club  
sont solides et ont permis aux Lausannois-e-s  
de développer de nouvelles activités, et  
notamment le programme « Ramer en rose ».

Le RCL, point de départ de « Ramer en Rose »
Pour comprendre comment ce programme 
de réhabilitation sportive des femmes atteintes
de cancer du sein a vu le jour, il faut faire un 
saut dans le temps. « Il y a une dizaine d’an-
nées, une rameuse atteinte du cancer et enga-
gée dans différents organismes de lutte contre 
cette maladie a donné l’impulsion du pro-
jet », explique Jean-Pierre. « Nous avons eu la 
chance d’avoir toutes les compétences néces-
saires à la mise en place du programme parmi 
nous ». Hormis le président, alors médecin 
au CHUV, le RCL a pu compter sur l’exper-

tise de l’ancienne entraîneure du club, Virgi-
nie Martin, qui avait suivi des études dans le 
sport-santé, ainsi que Pierre Weissenbach, 
infirmier ayant conçu, organisé et dirigé un 
Service d’oncologie. « Après consultation des 
organismes médicaux, nous avons démarré le 
projet en 2018. Tout d’abord avec huit 
rameuses, puis la sauce a tout de suite pris. 
Depuis, plus de cent-vingt femmes ont été 
formées. Un quart est resté et a rejoint la sec-
tion loisirs. Une moitié a une repris une acti-
vité sportive annexe, et le dernier quart est 
suivi dans le programme ». Entre temps, l’idée 
a fait des émules et cinq autres clubs ro-
mands ont également adopté ce programme. 

La compétition retrouve un nouveau souffle
Arrivé en janvier 2020, Jérôme Bandiera est 
un entraîneur comblé. Si le Covid a com- 
pliqué les choses à son arrivée, une dizaine  
de rameurs et rameuses étaient présents aux 
Championnats suisses de l’an dernier. « En- 
suite, beaucoup de jeunes sont arrivés grâce 
au bouche-à-oreille, ce qui a permis d’ancrer 
une bonne dynamique ». Cette année, l’en-
traîneur coache avec succès un huit U17, qui 
a gagné toutes ses courses jusqu’à présent,  
y compris les Championnats suisses. Le 
groupe Master étant également très actif, le 
seul bémol est l’état actuel du groupe senior 
dont l’effectif pourrait être mieux garni.
	 S’il ne nie pas l’existence de certaines  
tensions au sein du club, notamment entre 
les membres compétiteurs et loisirs, Jean-

Pierre estime qu’elles se sont atténuées avec 
le temps. « Deux questions ont cristallisé les 
tensions : la rémunération de l’entraîneur  
et la représentation des deux catégories de 
rameurs et rameuses au comité. Aujourd’hui, 
un recrutement ciblé des responsables a  
permis de régler ce problème grâce à une  
parfaite parité. Pour le salaire de l’entraîneur, 
un travail d’information et de transparence  
a permis de démontrer que seule une infime 
partie du salaire provenait des cotisations ». 
En effet, l’entraîneur s’autofinance grâce à 
l’organisation d’écoles d’initiation à l’aviron 
et les revenus de l’aviron entreprise. Un sys-
tème qui fonctionne, preuve en est l’arrivée 
d’un second entraîneur en septembre. 

Lausanne, terre d’aviron
L’effervescence ressentie au sein du club, et  
ce dans plusieurs domaines, permet de voir 
l’avenir avec sérénité. Entre l’agrandisse- 
ment des hangars et le développement de 
l’aviron entreprise, les projets ne manquent 
pas. Concernant l’avenir, le souci principal 
reste de trouver des successeur-e-s aux béné-
voles les plus motivé-e-s, tout en gardant une 
bonne ambiance. Le recrutement n’est plus 
une inquiétude : « pas besoin de publicité,  
les gens viennent d’eux-mêmes ! » se félicite  
le président, « il faut simplement recruter  
des sportifs et sportives qui complètent har-
monieusement nos bateaux ». Car qu’on se  
le dise, au RCL, « on ne rame pas comme  
des panosses » !                    	    Lucien Ferreño

Le club-house du Rowing Club Lausanne vu de l'extérieur.

Av i ro n  R o m a n d
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Rowing Club Lausanne voit 
la  vie en rose Jean-Pierre Gervasoni, président

1. Depuis 17 ans.
2.	C’est ma deuxième maison. J’ai découvert 
	 l’aviron sur le tard, ce qui m’a permis de 
	 découvrir la compétition. La gestion du 
	 club s’apparente à celle d’une petite PME,  
	 avec les enjeux inhérents. Je continue à 
	 apprendre.
3.	Notre médaille d’or en 8+ Master hommes  
	 lors des Championnats suisses 2009.

Les réponses de trois protagonistes du club à trois questions
1.	Depuis quand êtes-vous membre ?

Angela Zimmermann, trésorière

1. Depuis 2013.
2.	Une seconde maison et une seconde  
	 famille adorable.
3.	La course en 8+ à Londres en 2018 (Head 
	 of the River), avec l’équipe et tous les 
	 entraînements qui ont précédé la course.  
	 On était une équipe en or.

Jérôme Bandiera, entraîneur

1. Depuis janvier 2020.
2.	Un sentiment de second souffle. Après 20 
	 ans en tant qu’entraîneur en Rhône-Alpes, 
	 ça m’a permis de me renouveler. 
3.	Participer à nouveau aux régates. Après le 
	 Covid, retrouver cette ambiance est excep- 
	 tionnel. 

3.	Quel est votre meilleur souvenir au club ?2. Que représente pour vous le RCL ?

La belle réussite du Challenge 
« Le Léman en Rose »
Le Challenge « Le Léman en Rose » 
a pu avoir lieu avec des conditions 
météos idéales et les rameuses 
sont arrivées le 5 septembre 2021 
au Rowing Club Lausanne avec un 
accueil mémorable et une belle 
fête. Elisabeth Dyskiewicz nous  
fait part de son expérience.

Outre l’exploit sportif, et après 2 ans de tra-
vail soigné et de patience, nous avons réalisé 
un joli bénéfice financier. Cet argent sera 
versé cet automne au prorata des clubs  
d’aviron de Suisse Romande qui sont labelli-
sés « Ramer en Rose », ceci leur permettant de 
renforcer leur programme d’aviron-santé 
auprès des femmes opérées d’un cancer du 
sein. Alors je voudrais vous dire un grand 
MERCI pour votre soutien et votre confiance 
depuis le début de l’aventure. On a réussi !  
Et tant pis pour les douleurs aux mains !

	 Pendant le Tour du lac Léman j’avais lar- 
gement le temps de méditer au milieu du  
sillage laissé par mon bateau. Je me disais que 
lorsque l’on veut atteindre un objectif avec 
grande satisfaction, il faut savoir d’abord 
construire le « terrain » avec ses propres traits 
de personnalité, amour, une profonde déter-
mination et un brin d’espièglerie. Être à 
l’écoute des besoins des clubs c’est important 
aussi, adopter leur culture et surtout entre- 
tenir un entrain collectif afin que l’organi- 
sation du projet devienne un super travail 
d'équipe. C’est ce que l’on a montré large-
ment durant le Tour et je n’aurai jamais vu 
autant de sourires autour de moi ! C'est  
peut-être cela au fond le meilleur succès.
	 Ce sont donc 155 kms exactement que 
j'aurais parcourus en solo de mer sur le Lac 
Léman (soit environ 23h de temps total de 
rame, pauses incluses) aux côtés de 48 
rameuses hyper solides et un super staff de 

sécurité sur l’eau (nous avons eu également 
un grand nombre de bateaux suiveurs). Je suis 
très reconnaissante à l’égard de toutes les  
personnes qui m’auront soutenu de près ou 
de loin pendant le parcours 
	 Que se passe-t-il maintenant ? Il n’y a pas  
de fin pour les rêveurs comme on dit ...  
Alors l’an prochain, l’édition du « Léman en  
Rose » se poursuivra sur le Lac de Neuchâtel 
(80 kms en 1 jour), où là nous aurons comme 
acteurs principaux les clubs d'aviron de  
Neuchâtel, Yverdon, Bienne, et bien entendu 
ceux du Léman. Nous ferons en sorte de  
garder les mêmes sponsors financiers obte- 
nus en 2021, et pourquoi pas en contracter 
de nouveaux 
	 Un 3e film sur le déroulement du Challenge 
« Le Léman en Rose » sortira également sur 
YouTube courant Octobre-Novembre.
	 Mille MERCIS encore pour votre soutien 
et à très bientôt !                Elisabeth Dyskiewicz

Av i ro n  R o m a n d
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C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

Campionati nazionali da ricordare 
per gli equipaggi ticinesi
Aspettavamo l’appuntamento a Rotsee da 
parecchi mesi ed ecco che tra il 10 e il 12 di 
settembre abbiamo potuto finalmente tro-
varci tutti quanti a gustare l’atmosfera di 
Rotsee. Questa volta, occasione più rara che 
unica, tra i partecipanti al via ci sono stati 
anche diversi partecipanti ai recenti Giochi 
di Tokyo, motivo in più per affrontare le  
gare con tanta determinazione. Infatti, anche 
diversi equipaggi ticinesi si sono messi ben in 
luce nell’edizione 2021 dei Campionati 
nazionali. Ben 13 le medaglie ottenute dagli 
equipaggi provenienti dalle società ticinesi. 
Un tale risultato non sarebbe possibile senza 
ottimo lavoro svolto dai team delle cinque 
società ticinesi e della Federazione ticinese di 
canottaggio preseduta da neo-presidentessa 
Susanna Michelutti Regli.
	 La giornata di sabato si è aperta con le 
prime medaglie nel settore pesi leggeri con 
l’argento di 4x pl maschile della Club 
Canottieri Lugano. Sempre nel settore pesi 
leggeri i luganesi Davide Magni assieme al 
collega Mattia Molinaro hanno saputo posi-
zionarsi al secondo posto dietro Forward RC 
Morges. Meglio di loro hanno saputo fare  
i luganesi Alessandro Cravoglio e Matteo 
Pagnamenta che hanno vinto il titolo nel  
2− pesi leggeri. Nel settore femminile pesi 
leggeri un ottimo terzo posto per Chiara 
Cantoni in una gara molto aperta fino al- 
l’ultimo, vinta dalla collega Eline Rol. Anche 
nel 2x pesi leggeri Chiara assieme a Giorgia 
Pagnamenta hanno conquistato l’argento 
dietro equipaggio di RC Thalwil, molto bene 
anche le ticinesi della ceresio Zoe Botti e 

Nadia Fasani, quarte a soli 3,5 secondi  
dal bronzo andato alle basilesi. 
	 Nel doppio èlite femminile Olivia Ne- 
grinotti e Nimue Orlandini della Ceresio, già 
in evidenza ai recenti campionati europei 
u23 in Polonia dove hanno saputo posi-
zionarsi al quarto posto nella finale maggiore, 
hanno saputo mostrare il loro stato di forma 
attuale. Partite subito con grande deter-
minazione le due ceresiane hanno saputo 
mantenere un comodo vantaggio fino al- 
l’arrivo su team Nazionale − Pascale Walker e 
Olivia Roth, quest’ultima campionessa del 
mondo nel 4x juniores (RC Zurigo) e Patri- 
cia Merz, settima ai recenti Giochi Olimici, 

Olivia Negrinotti e Nimue Orlandini: 
vincitrici raggianti nel doppio èlite.

con Jana Thea Nussbaumer (SC Zugo). La 
Negrinotti ha inoltre concluso al quarto 
rango nella specialità del singolo èlite. In 
questa occasione il titolo è andato alla 
Nazionale zurighese Pascale Walker (RC 
Zurigo). Nel singolo maschile, grande prova 
di Luis Schulte. Luis è giunto all’arrivo a  
soli due secondi dietro Barnabé Delarze, 
favorito alla vigilia. La finale è vissuta 
praticamente su un avvincente lotta fra i  
due citati atleti. Ne è scaturito un valore 
cronometrico di tutto rispetto: 7’05’’79 per  
il losannese, 7’07”47 per il ceresiano. Bojan 
Reuffurth del SC Zugo che, nell’elimina- 
toria aveva fatto segnare il miglior tempo 
delle tre in programma, ha dovuto acconten- 
tarsi della medaglia di bronzo con 7’09’’82. 
Questi equipaggi sono stati molto ben 
preparati dall’allenatore ceresiano Livio La 
Padula, già lui stesso atleta di punta nel team 
Nazionale azzurro. 
	 Nel singolo u19 il pupillo di Paola Griz-
zetti, Leonardo Salerno da provato di tutto, 
ma ha dovuto inchinarsi al collega della 
Nazionale Gian Luca Egli e per questa volta 
accontentarsi del secondo posto. Sicura-
mente sarà un ulteriore stimolo per entrambi 
per crescere ulteriormente in vista dell’anno 
prossimo. 
	 Da sottolineare la medaglia d’argento otte-
nuta dalle locarnesi Beatrice Ravini Peverelli 
e Giulia Maggini negli u17. Anche nel set- 
tore master Ticino ha saputo raccogliere 
diverse medaglie sia con equipaggi societari 
sia con equipaggi misti tra le società ticinesi 
e di oltralpe.             Daina Matise Schubiger 
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Pioggia di  medaglie per gli  armi 
rossocrociati  in Polonia
È certamente un europeo da incorniciare 
quello offerto dagli equipaggi rossocrociati 
presenti sul bacino polacco di Kruszwica. 
«Abbiamo superato le previsioni della vigilia» 
ci ha confermato, raggiante, il direttore di 
Swiss Rowing, Christian Stofer. Degli otto  
al via, tutti hanno raggiunto la finale mag-
giore.
 	 Quattro le medaglie conquistate, tre 
d’argento, grazie all’atleta in forza alla società 
di Caslano, Aurelia-Maxima Janzen, al sin- 
golista lucernese Kai Schätzle (battuto dal 
marcantonio bulgaro Emil Neykov, figlio di 
Rumyana, argento ai GO di Sydney del 
2000) e al quattro di coppia femminile. La 
quarta è sfuggita al doppio «leggero» di 
Raphaël Ahumada e Gian Struzina per soli 
2/100. In bella evidenza anche il doppio 
femminile della Ceresio di Olivia Negrinotti 
e Nimue Orlandini, classificatosi al quarto 
posto al termine di una gara gagliarda, 
preludio di quanto sarebbe successo la set-
timana successiva ai «nazionali» di Lucerna. 
Nella finale per il titolo avevamo in gara 
anche l’altro ceresiano, Luis Schulte in 
compagnia dello zughese Bojan Reuffurth 
che aveva raggiunto l’atto conclusivo in virtù 
del secondo posto ottenuto nel ripescaggio. 
Buona tecnica e combattività non sono 
bastati per reggere il confronto con l’agguer-
rita concorrenza. Il titolo in questa specia- 
lità non è sfuggito alla Gran Bretagna, gran- 
de favorito alla vigilia. Medaglia d’argento  

per la Grecia e di bronzo per la Bielo- 
russia. 
	 La Janzen, reduce dal secondo posto 
ottenuto a inizio luglio ai mondiali U23 di 
Racice, si è ripetuta anche nella prova 
continentale al termine di una gara molto 
combattuta. Quarta al passaggio dei tre 
rilevamenti intermedi, la pupilla di Klaus- 
Dieter Stecker, che − lo ricordiamo − non 

Aurelia-Maxima Janzen veleggia spedita verso 
la medaglia d’argento.

ancora diciottenne, pur mantenendo un 
numero basso di palate (29-30), ha saputo 
far segnare il miglior tempo nel tratto finale 
(1’53”58), ciò che le ha consentito di 
superare di slancio sia la ceca Santruckova, 
sia la forte spagnola Briz, classificatesi al 
terzo, rispettivamente al quarto rango. Il 
titolo è andato alla rumena Simona Radis, 
classe 1999, recente vincitrice del titolo 
olimpico a Tokyo nel doppio in compagnia 
di Ancuta Bodnar.
	 Fra le gare più avvincenti della giornata 
conclusiva citeremo quella del doppio pesi 
leggeri, soprattutto per l’attribuzione della 
medaglia d’argento. In un primo momento 
la stessa è stata attribuita all’armo rosso-
crociato. Il photofinish ha poi ribaltato il 
risultato della gara a favore della Turchia per 
soli 2/100. «Accettiamo il verdetto, anche se 
l’amarezza è grande» ci ha confermato il 
romando Ahumada.
	 Piccola delusione per quanto attiene il 4 di 
coppia femminile. Olivia Roth e compagne 
non sono riuscite a difendere la medaglia 
d’oro vinta ai recenti mondiali in Cechia. 
Oggi la Russia è stata veramente intratta-
bile. Medaglia di bronzo per la Polonia, 
superata proprio negli ultimi metri dalle 
rossocrociate. Da sottolineare anche il quarto 
rango ottenuto dalla singolista pesi leggeri 
argoviese Olivia Nacht, abituale compagna 
di doppio della luganese Chiara Cantoni.
                                            Americo Bottani 
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Le esperienze di  Paola Grizzetti 
nel mondo dei disabili
È una Paola Grizzetti raggiante quella che 
abbiamo incontrato il giorno successivo ai 
Campionati nazionali che hanno regalato al 
Ticino remiero e, in larga misura al «suo» 
Lugano, grosse soddisfazioni.
	 L’incontro con l’allenatrice varesina nata  
a Locate Varesino nel 1965 ci dà l’opportu- 
nità per parlare della sua attività nel settore 
del para rowing, in particolare della sua 
ultima esperienza olimpica.

Paola, come è nata questa «missione» di 
allenare le persone con disabilità?
Fin da ragazzina ho avuto una predisposizione 
naturale nel prendermi cura delle persone 
con difficoltà motorie e psichiche. Poi è 
capitata una brutta storia nella mia famiglia. 
Mia sorella Donata, promessa del canottag-
gio negli anni 80, durante una gara in una 
fredda giornata invernale cadde in acqua: per 
una somma di circostanze sfavorevoli fu 
salvata appena in tempo, ma riportò una 
trombosi; fu ricoverata a Zurigo per diverse 
settimane, poi al Besta a Milano. Avevo 14 
anni e andavo tutti i giorni a trovarla, per 
darle sostegno. Purtroppo la conseguenza di 
quell’incidente fu la paralisi di alcune parti 
del corpo. Le feci una promessa: «Io ti 
rimetterò in barca.» E così fu.
Ci puoi descrivere la tua esperienza vissuta 
in occasione dei Giochi parlimpici di Tokyo?
È stata una bellissima esperienza per il fatto 
di trovarsi a Tokyo a distanza di un anno a 
causa del perdurare della pandemia. Devo 
dire che gli organizzatori ci hanno consentito 
di lavorare al meglio. Malgrado il gran caldo 
hanno fatto in modo di farci soffrire il meno 
possibile. Per quanto riguarda la gara sono 
molto contenta. È stata una gara molto 
difficile. A differenza degli olimpici, i disabili 
hanno dovuto gareggiare con vento contrario 
e, soprattutto di traverso, compito difficile 
soprattutto per la categoria PR 1, molto 
penalizzante rispetto agli altri. Oltre tutto, 
World Rowing ha modificato alcune regole 
contemplate nel regolamento, in modo 
particolare per quanto concerne l’utilizzo 
dello schienale ciò che ha fatto maggiormente 

emergere le disparità tra le disabilità più  
gravi e meno gravi nella stessa categoria. La 
mia atleta (Moran Samuel) è stata una di 
quelle che ha sofferto in maggior misura  
di questa nuova situazione. Il secondo posto 
ottenuto da lei, lo si può considerare a una 
medaglia d’oro potendo utilizzare solo 
braccia e spalle a differenza delle avversarie.
Immagino i severi controlli per quanto 
attiene la pandemia di Covid-19.
Vero. Assolutamente entro le 8 del mattino 
dovevano essere espletati i controlli mole-
colari. Devo dire che in questo gli organiz-
zatori sono stati molto severi. La mensa al  
villaggio, per esempio, è stata suddivisa su 
due piani. Grazie ad un sistema compute- 
riz-zato, gli atleti hanno modo di indivi-
duare la zona meno affollata.
Da ormai 8 anni sei responsabile del 
settore para rowing della nazionale 
israeliana. Ci puoi tracciare un bilancio?
Un bilancio più che positivo. Sono contenta 
del lavoro fatto con loro, soprattutto con  
la mia singolista Moran Samuel. Da quando 
ho potuto lavorare con lei, ossia dall’ottobre 
2013, Moran è sempre riuscita a conquistare 
un podio in tutte le competizioni a cui ha 

partecipato, oltre stabilire un primato olim- 
pico. La soddisfazione maggiore è essere 
riuscita a fare squadra, cosa molto difficile in 
Israele. In generale sono un po’ tutti indi-
vidualisti. A Tokyo ho potuto portare ben tre 
barche: due singoli: maschile e femminile e 
un 4 con misto.
Come si allena in Israele abitando  
a Bardello?
In questo anno la pandemia di Covid ci ha 
messi a dura prova. Ci siamo dovuti inge-
gnare per seguire i ragazzi mentre uscivano 
sull’acqua a mezzo skipe: io da casa, gli 
allenatori sul catamarano. Abbiamo collega-
to, via whaps-app il conta-colpi al cox box 
ciò che mi ha consentito di lavorare molto 
bene dal profilo tecnico, ciò che è stato un 
grande vantaggio. È stata una faticaccia 
anche perché mi dovevo alzare alle 4 ½, 
quattro mattine alla settimana a causa del 
fuso orario per seguire gli allenamenti.
Come è considerato in Israele il canottag- 
gio, il para rowing in modo particolare?
Il para rowing ormai diventato il più cono-
sciuto, rispetto a quello dei normodotati. 
Diciamo che in questo settore sono stati  
fatti dei grossi investimenti. È stata assunta 
una persona a tempo pieno per la ricerca di 
talenti. Io ho lasciato l’incarico a olimpiadi 
ultimate, ma credo che proseguiranno su 
questa strada. In questi otto anni sono 
riuscita a formare due allenatori. In questo 
lasso di tempo, sicuramente hanno avuto la 
possibilità di fare una buona esperienza. Per 
quanto attiene i normodotati ci sono degli 
atleti ma purtroppo fanno fatica a decollare. 
Non è il mio pensiero. Mi sono occupata solo 
del settore dei disabili.
È ormai trascorso un anno dalla tua 
nomina quale responsabile della Commis-
sione para rowing di World Rowing. Un 
bilancio?
Abbiamo fatto tanto, ma c’è ancora molto 
lavoro da sviluppare. Ovviamente grossi 
cambiamenti a livello di barche non è stato 
possibile farli in quanto Parigi è ormai dietro 
l’angolo. Abbiamo tuttavia sviluppato dei 
progetti, questo è vero, che dovranno poi 

Paola Grizzetti con l’atleta israeliana Moran 
Samuel, medaglia d’argento ai GO di Tokyo.

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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essere valutati dai chi di dovere dopo la 
prossima scadenza olimpica.
Gavirate è ormai divenuto un centro 
riconosciuto a livello mondiale per il 
settore para rowing. Quali le peculiarità 
di questa località varesina?
Gavirate ha preso sempre più importanza. 
World Rowing ha confermato la volontà di 
tenere Gavirate come grande punto di rife-
rimento per questo settore e si continuerà 
con il progetto di aiutare l’azione di sviluppo. 
Sarà sempre la base per una regata di grande 
livello. Il lago è conosciuto in tutto il mondo 
per essere il migliore per remare, essendo 
quasi sempre calmo. Si può lavorare molto 
bene sul gesto tecnico anche con gli atleti 
disabili. Il centro ha subito importanti 
miglioramenti dal profilo logistico in fun-
zione di questo settore. Tanto da essere con-
siderato il top da tutti gli addetti ai lavori.
Sei attiva su più fronti: sia a livello inter-
nazionale che locale. Un impegno non 
indifferente. Penso che le tue giornate 
siano assai stressanti. Quale il segreto per 
reggere questi ritmi vertiginosi?

La mia giornata è molto piena. A detta della 
Federazione internazionale avrei dovuto 
entrare in funzione quale responsabile della 
Commissione para rowing da gennaio. In 
realtà il mio lavoro è iniziato già da metà 
ottobre. Calcola che io passavo almeno 5 ore 
al giorno per preparare documenti, riunioni 
e quant’altro. Tutto a titolo di volontariato. 
Da marzo abbiamo dovuto rallentare l’atti-
vità per preparare la regata di Gavirate da 
organizzare, oltre al prosieguo della stagione.
A Lugano sei riuscita a creare un gruppo 
di ragazzi corposo, oltre che di valore. Ne 
 fanno fede i risultati ottenuti sull’acqua 
nel corso di queste ultime stagioni. Mi vien 
da dire che hai trovato le giuste componen-
ti per sviluppare un certo tipo di lavoro.
Esatto. Con Davide Magni e mia figlia Vero-
nica ci siamo ben organizzati, creando un 
organico efficiente ed efficace, il che ci con-
sente di gestire tutte le squadre: dai corsi di 
avviamento, alla pre-agonistica per arrivare 
all’agonistica. La novità, messa in atto lo 
scorso anno, è data dalla creazione di una 
pre-agonistica femminile. Alcune delle ra- 

gazze siamo riusciti a portarle a Lucerna dove 
hanno ottenuto una medaglia di bronzo 
negli U17. Un risultato che ci fa dire che 
siamo sulla buona strada.     Americo Bottani

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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